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t e r kämpfe n in der Ge wißhei t, daß

die B u r g e n d e r Reaktiv n heute schon

luanfcn , da » die Sozialdemokratie int - r -

national im Slusstieg bestriffen ist. das; ihren
Fahnen stro, ; e Siege winken

"

Verfehlt aber wäre cs , sich auf den allg

meinen Umschwunst der Stimmuiist zu verlassen ,
aus den letzten Wahlcrgebniffen feine andere

Lehre zu ziehen als die eine , das ; die Bürger -
restierunsten uns Vorarbeiten . Sehen wir die

Wahlergebnisse von Norwegen und Hamburg ,
von England und Lodz , die Eraebuisse unserer
Gemeindewahlcn stenaucr an ! Sie lehren uns

eindringlich , das ; der A u f st i c g der Ar¬

beiterklasse a b h ä n st t vom Grade

ihrer E i n i st k c i t , das ; er dort am sicher¬
sten und raschesten sich vollzieht , wo das Pro¬
letariat einist ist , das ; er dort am mühseligsten
und langsamsten vor sich steht , wo die K o in «

in u ii i st e n noch starke Positionen haben , ES

ist kein Zufall , das; unter den Gcschlasteueu der

eustlischen und norwegischen Wahlen die Kom¬

munisten sind . 124 neue Labourmaudatc —

und die Kommunisten verlieren das eiuziste
SladtratSmaudat , das sie in stanz Enstland
hatten ! Verheißungsvolle , die Bourgeoisie er¬

schreckende Wahlsiege der Arbeiter — und eine

katastrophale Niederlage der Spalter , die seit
Jahr und Tag gerade in England mit be¬

sonderer Zähigkeit wühlen ! In Norwegen
erkämpft sich die Arbeiterpartei 27 neue Par¬

lamentssitze zu den früheren 32 , aber^dic Kom¬

munisten verlieren von ihren sechs Sitzen drei

an die Sozialdemokratie , die sich im Frühjahr
aus zwei Parteien zusammcngcschlosscn hat !

Langsamer , viel langsamer geht es in Deutsch¬
land , in Polen , bei uns vorwärts , wo der

litommunismus als bleierne Last an den

Schwingen der Arbeiterbewegung hängt .
Und im kleinen zeigen auch unsere Ge¬

rn e i n d e w a h l e r g c b u i s s e das gleiche
Bild : Aufstieg , wo die Kommunisten erledigt

sind , Stagnation , langsames Vordringen , wo

die Bourgeoisie noch immer in den Kommu¬

nisten willfährige Bundesgenossen hat . Ter

Weg zu Macht und Geltung führt über die

Wiederherstellung der Einheit der Arbeiter¬

bewegung .
Eindeutig , in die Augen springend sind

die Lehren dieser letzten Wahle n :

w i r m arschie r e n, w i r in a r sch i c r e n

mit so sicherer , je brutaler , je über -

mütiger sich die Bourgcoisie ge¬

bär d e t ; a b c r w i r m a r s ch i e r e u d c st o

gewaltiger , je einiger wir sind !
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I macht von den Verhandlungen , welche mit den

Eisenbahnerorgaiiisationen geführt worden sind und
wie er sich die Beilegung des Konstikies vorsleM .
Was den Mehraufwand für das Staatsgut Lana

betrt ' st , schlicsu sich Redner den Ausführungen des

Abg . Reinen vollständig au .
Jin Kapitel Nationalversammlung

sind gerade die Posten , deren Herabsetzung schon im

Vorjahr von uns verlangt wurde , hinaufgcsetzt , so
die Beträge jur Delegationsauslagen , Rcpräjenta -
tionsauslagen und Experten . Bei der Beratung
dieses Kapitals müssen wir auch Klage führen über
die Behandlung der Abgeordneten . Die Auslegung
der Geschäftsordnung , daß in den Ausschüssen über
ein Minislerexpvsü keine Debatte eröffnet und auch
nicht abgestimmt werden kann , ob dieses Expos » zur
Kenntnis genommen wird oder . nicht , ist voll¬

ständig unrichtig und wir verlangen , das ;
das Präsidinm des Hauses seine Auffassung revi¬
diert .

Redner wendet sich sodann der Besprechung des
Kapitels „Ministerratspräsidium " zu und fordert
zunächst die Streichung der Post „ D i S p o s i I i o n S-

f o n d s " . WcitcrS wünscht er Aufklärung über die

Bezugs - vedinmmgen .
Del Zustellung in » yau » ova

bei Bezug durch dir Vost :

monatlich nr 16 . —

olertelfShrllch . . . 48 . —

halbjährig . . . . . SO . —

ganstährig . . . . . 102 . —

8m Zeichen des Ausstiegs .
Das Jahr 1928 wird ein c u r o p ä i s ch e s

Wahljahr und damit ein Jahr groirer
politischer Entscheidungen sein. Tie Legislalur-
perioden des deutschen R c i ch s i a st S und der

sra n z ö s i s ch c n Deiputiertenkammer laufen
ab, das englische Unterhaus wird nach
allen Regeln des britischen Parlamentarismus
daS nächste Jahr nicht überleben , Belgien
steuert mit vollen Segeln Neuwahlen entgegen .
Am Bombend großer Auseinandersetzungen ,
wie sie ein Wahljahr bringt , gewinnen ,,B o r .

wählen " immer ihre besondere Bedeutung
als Kraftproben und Stimmungsbilder . Die

letzten Wochen haben in Deutschland und in

England Wahlen gebracht , die sehr deutlich
geigten, auf welche Seite sich die politische Wage
neigt . Darüber hinaus geben aber die Wahlen
in Norwegen , in polnischen Städten und bei
« ns ein Stimmungsbild , daS sich mit dem in

Deutschland und England gewonnenen deckt .

Es ist zunächst eine Erscheinung , die
sich bei all diesen Wahlen feststellen läßt und
auf die vor einiger Zeit schon sehr nachdrücklich
die „Arbeiter -Zeitung " veiiviesen Hal: auf
den Bürg erb lock antwortet das
Volk mit sozialistischen Stimm¬
zetteln . Wo die Reaktion glaubte , sie könne ,
gestützt auf die massierte Macht des Kapitals
und die geschlossene Front der bürgerlichen
Parteien , mit den Arbeitern fascistisch reden ,
dort hat sic sich blutige Köpfe geholt . Der Bür -
derblock, das ist nicht nur eine Herausforderung
der Arbeiter , dus ist vor allem das Bekenntnis
der Bourgeoisie zum Älassenkampf , der Verzicht
des Bürgertmns auf alle volkSsreuudlicheu Le¬
genden , auf allen sozialen Aufputz . Die schwan¬
kenden Mittelschichten , die von kleinbürgerlichen ,
scheinradikalen , oft sozialistisch frisierten Par¬
teien leicht eingcfangen und dem Bürgertum
dienstbar gemacht werden , müssen im Zwei -
fwntcnkampf zwischen Bürgerblock und Sozial¬
demokratie erkennen , wo ihre Interessen liegen .
Rentner, Mieter , Gehaltsempfüiigcr , Klein¬
bauern, Angestellte erkennen in einem Bürger¬
block bald den Klaffenfeind ihrer tatsächlich
längst schon proletarischen Existenz . Darum

zeugen Bürgerblockregicrungen Sozialistcnsiegc .
Deutschland hat uns das an den Wahlen im

. Hamburger Gebiet , an den Wahlen in Königs¬
berg und vor etwas längerer Zeit an den ober -

schlesischen Wahlen gezeigt . Die Militärdiktatur
Pilsudskis in Polen hat der Sozialdemokratie
Wahlerfolgc in Warschau , einen großen Wahl¬
sieg in Lodz gebracht ; die Regierung des

Bürgcrblocks in der Tschechoslowakei hat trotz
der Verschleierung , unserer Klassenkämpse durch
de » nationalen Kampf und trotz dem Vor¬

handensein nationaler Flügelparieien der Bour¬

geoisie einen unverkennbaren Linksruck ge¬
zeitigt . In Norwegen hatte die Bourgeoisie
sich zusammengeschloffen und übermütig das

Etrcikrecht der Arbeiter anzutastcn gewagt , in¬
dem sic nach englischem Muster ein Antigewerk¬
schaftsgesetz beschloß ; das norwegische Volk hat
mit sozialistischenStimmzetteln geantwortet und
der Sozialdemokratie einen Mandatsgewinn
von mehr als 75 Prozent verschafft . In Eng¬
land hat zum crstenmale in der Geschichte der

britischen Demokratie eine Regierung versucht ,
rücksichtslos über die Forderungen und Ein¬
wände der Opposition hinwegzugehen , diktato¬
risch zu regieren , an die Stelle altcnglischer
Konvenienz und Sachlichkeit den Starrsinn
der Dichards , der englischen Bewunderer
Muffolinis , zu setzen. Tas englische Volk blieb
die Antwort nicht schuldig . Bei den Ergün -
zungswahlen in die Koinmiinalvertretungen
haben nicht nur die Konservativen , sondern auch
die Liberalen, die sich schon mit großen Plänen
getragen hatten , Mandate verloren , die Ar¬

beiterpartei hat 124 Sitze gewonnen , nachdem
sie im Vorjahre 146 , vor zwei Jahren 47 ge¬

wonnen hatte . Moralisch ungeheuer gestärkt tritt
die Arbeiterpartei in die iiächstc Parlaments¬
session ein , den Konservativen bleibt nur übrig,
im nächsten Jahr Neuwahlen auszuschreibcn
und sich eine sichere Niederlage zu holen oder

gegen alle Gewohnheit die Neuwahlen zu ver¬

weigern und damit eine Handlung zu begehen ,

Wichtige Tagung der Gewerkschaft «»
internationale .

London » 7. November . ( Eigenbericht . )
Dienstag tritt in London der Bundesausschutz des

Internationalen Gewerkschaftsbundea zusammen ,
nm in einer Reihe wichtiger Fragen , wie der

Frage des Vorsitzenden des I . G. B. , der Person
des Generalsekretärs , der Bestimmung des Sitzes
des Bundes usw. , die Entscheidung zu treffen .

Der Generakrat der britischen Gewerkschaften
will ein Memorandum vorlegen und hinsichtlich
der Lösung der Frage des Vorsitzenden , über die

es aus dem Kongretz in Paris zu Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den kontinentalen und den

britischen Gewerkschaftsvertretern gekommen Ivar ,

bestimmte Vorschläge machen .
tXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX7 >

Post für Repräsentation und über die Post per
IJOU. IIOO K für Durchführung der Friedensverträge ,
sowie Aufklärung über d i e A n f w c n d n n-

gen , welche für die RcgiernngSpresse
gemacht werde » . Schließlich verlangt er eine

zeitgcrcchte Verösfentlichung der Arbeiten des stati¬
stischen StaatSamtes .

*

B e r g »t a u u (tsch. Rat . 2oz . ) führt darüber

Klage , daß das Ministerratspräsidinm sich immer

mehr bemüht , die Entscheidung in den wichtigsten
Fragen der Staatsverwaltung an sich zu bringen ,
und bringt dann Beschlverden über die Verzögr -
rnng der Bcamtenbcfördcrnng und über die großen
Härten der Systcmisicrung vor .

Die Debatte geht morgen weiter .

Bara wledergewSHU .
Prag , 7. November . In der heutigen ersten

Sitzung der netten Prager Gemeindevertretung
wurde nach der ' Angelobung der Gemrindcv . ' r
treier die Mahl des Primawrs vorgenommcn .
Ter bisherige Bürgermeister Tr . B a x a (tsch.
Rat . - Soz . ) wurde gleich tut ersten Wahlgang mit
78 von 98 abgegebenen Slimmen Wiedergewählt .
15 Stimmen wurden für den kommunistischen
Gegenkandidaten abgegeben , während 5 Stimm¬

zettel leer waren ; unter den letzteren dürften sich
die Stimmen der vier deutschen Vertreter befin¬
den . Ter nette Ttadlrat wird erst nach der erfolg
ten Bestätigung des Primatvrs durch den Prä¬
sidenten der Republik gewählt werden .

Aas Fiasko der Prügelpildagogik .
Friedrich Adler über die Taktik der Bolschewiki .

,Zn seiner Begrüßungsrede an den

- sterreichischen Parteitag hat Friedrich
, ' idler auch den politischen Methoden der

Kommnnisten einige I ' lnge Betnerknngen
gewidinet , die auch unsere Anfincrisatukeil
verdienen . Er führte n. a. aus :

Man wird in Rußland in großen , in gran¬
diosen Festen das Inbilänm der Sotvjetnnion
feiern , aber unsere Stellung ; tt diesem Feste ist
dadurch bestimmt , daß die Arbeiterschaft , soweit
sie eine Massenbewegung darstellt , an diesen
Festen nicht vertreten sein kann , weil der Ge¬

gensatz , der innerhalb der Arbeiter
b e w e g n n g besteht , auch bei diesem Anlaß zum
Ausdruck kommt .

Wir sehen cs an nichts dcntlichcr , als au
den sogenannten D c l e g a t i o » e n, die nach
Rußland reisen . Es sind sogenannte Teicgationen ,
weil cs zwar Delegierte , aber keine Tel e-

gierenden gibt . Ta Zvwjetrnßland nicht an
die Massenpartcien , an die Blasse der Gewerl -

schaftsorganisationen des Proletariats appellie¬
re » kann , sucht man einzelne , die der Verlockung
dieser großen Reise nicht Widerstand leisten
können . Und so sehen wir , daß nach Rußland gute
Kommunisten gelten und schlechte Sozialdemo¬
kraten und außerdem noch Leute aus jener unter¬

sten Schicht des Proletariats , die sich noch nicht
zur politischen Organisation durchgerungen
haben , die noch weder Kommunisten noch Sozial¬
demokraten sind , sondern die heute von Kommn -

nisten , den uns so merkwürdig berührenden
Ehrennamen „Parteilose " bekommen .

Wen » wir uns klar werden wollen , was der

tiefste Kern der Spaltung ist , die uns von dem

trennt , was in Rußland ist, dann erlauben Sie
mir an einen Vergleich aus einer etwas älteren

Periode in - unserer Bewegung anzuknüpfen , wo
die Schulreform noch kcincswegs ' so weit gediehen
war Ivie heute , wo man den Kampf gegen die alte
Schule unter dem Schlagwort : „ Gegen die

Prügelpädagogen " führte .

Die Prügelpädagogit in der Arbeiterbewegung ,
das scheint mir der entscheidende Unterschied zu
sein zwischen der bolschewistischen Richtung in -

zum Mitt der Eisenbahner .
»eute Abschluß der Bermittlungsattion und Entscheidung durch die Srekuttve .V

i November Wie uns berichtet wird , hielt die Exekutiv - der koalierten Eisen .Prag , 7- N
< Sonntag , den 6. , und heute , Montag , Plenarsitzungen

das vorläufige Ergebnis der «ermittlungsaktion bei der Re -

^^^''Äe^E?cküt've"'tri!t^morgem"Diettstag , den 8. , zu einer neuerlichen Plenarsitzung zu .
b C1. weiteren Bericht Uber die , wie man annimm « , morgen zum Abschluß ge .

langende V-rmittlungsaktion entgeg-nznn-hmen. von dem Angebot der Regierung hangen

' """söwett Wir Roheres Uber° das' ^oorläufige Ergebnis der Vermittlungsaktion in Erfahrung
Uriuokn konnten , hat sich die Situation enlgcgm den rosig gefärbten Berichten der bürgerlichenmÄvttkcktärtt D«Sis - nbahnb«di - nstet - n haben daher all - Ursache , die
b i S h - eigen Wei ku n g e » d - r k - a l i e r t e n Organisationen auch w e i . e r

^"4gie°ivir^nöch"knapp vor Blattschlutz erfahren , wird die Exekutive Uber die in ihrer morgen ,
Dienstag , stattsindenden Plenarsitzung gefaßten Beschlüffe einen offiziellen Bericht herauSgebe ».

Budgetausschuß.
Beginn der Spezigldebatte .

Prag , 7. November . Der BndgetauSsSüuß des

Abgeordnetenhauses erösfnete heute die Lpcztal
debattc über den Staatsvoranschlag . Zunächst er

folgten die Referate über die Kapitel Präsident der

Republik Gesetzgebende Körperschaften und Mini -
s S. . V t ' nhrtH . . fi-i tiiievfi ’. Gen .

Sem. ) in scharfer Form die

Staatsgilt in Lana , das

370 . 000 Kronen passiv ist.

Hackenderg

verspätete Einbringung des

verantwortlich ist. In die -

, Pofte », die bisher von - den

dculschen ^legieriingsparteien mit alle » Mitteln ve-

kämpsi . wurden . Wir erwarten vom Ministerprä ¬

sidenten ,A u f k l ä r u n g darüber , welche Konzessio¬
nen den -deutschen Regierungsparteien für die Be ¬

willigung dieser Posten gemacht werden . Wir wün¬

schen auch , daß der Ministerpräsident Mitteilung
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die ntait in England beinahe als Staatsstreich
werten und entsprechend beantworten würde .

Vermutlich wird Baldwin es nicht auf das

Aeußerste nnkonttnen lassen nttd den Wahlkampf
aufnehmcn .

Man kantt also mit großer Wahrscheinlich ¬

keit mit einem W a h l e r f o l g der deut¬

schen Sozialdemokraten , mit einem

Wahlsieg der Labour - Party in

England im nächsten Jahre rechnen . Die Zeit
des politischen Erstarkens des Bürgertums ist

vorüber , wohin inttner wir blicken, sehen wir

die A r b e i t e r k l a s s e i in A' ufsti e g, die

Sozialdemokratie im V o r m a r s ch,

erwarten wir bedeutende , vielleicht ent ¬

scheidende Erfolge der sozialistischen Parteien .
Fallen die Bürgerblockregiernngcn in den

großen europäischen Staaten, ^ in Deutschland,
in Frankreich , in England ' vor allem , ist in

diesen Ländern die Arbeiterschaft wieder ein

entscheidender Machtfaktor , dann wollen >vir

doch sehen, wie lange die Bürgerblockregierun -
gcn in den kleinen mitteleuropäischen Staaten

sich halten können . Freilich , wir müssen schon

selbst mit unseren 8 vchla und Seipel
fertig werden , kein Dekret von London wird sie

stürzen ! Aber der moralische und materielle

Rückhalt wird den Gewalthabern in Oesterreich,
bei uns , in Polen , in Litauen fehlen , wenn

in London nicht mehr das Triumvirat Bald -

win-Chainberlain-Ehnrchill regiert , das seine

Hand schützend über jede Spielart des Fascis -
mus hält , und wir wollen sehen, ob den Pil -

s u d s k i, W o l d c m a r a s und B e t h l e n,

aber auch den ävchla und Seipel nicht

bald der Atem auSgeht , wenn sie mit ihren

Bnrgcrblockkabinetten isoliert zwischen den

großen Mächten stehen werden . Es ist nie gut

zu prophezeien , aber die Arbeiterschaft
die heute in schwerem Kampfe gegen die Re ¬

aktion steht , der man bei uns politische und

soziale Errnngcnichastcn raubt , die man in

Oesterreich tagtäglich piovoziert , wird l e i ch -
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nerhalb der Slrbeiteröctoeoung , und der sozialistl
scheu . Und diese Methode der Prügelpädagvgik ,
die sic immer «nieder aiigcwcndci linden , die har

ein Fiasko im Weltmaßstab erfahren .
Sie wissen , das ; cs in den schien Jahren in

Enrova nicllcicht niemand ' gegeben hat , der soviel
Illusionen Uber dir Möglichkeiten der Znsam -
mc» »arbeil mit den rnssischen Arbeitern gehabt har

wie die englischen G e >v c r k s ch a f t e r .

Bon Woche zu Woche , von Monat >n Monat

haben die englischen Arbeiter die Verbindung
anfrechtznerhallkn versucht , bis sie gesehen haben ,
das; hier kein g c in r i n s a m e s Arbeite n

möglich ist . Solange die Bolschewik ! festhallen
an dieser Unduldsamkeit , an diesem Herrschen¬
wollen einer Minderheit über die Masse , solange
ist eine wirkliche Einheit der Arbeiterbewegung
nicht möglch .

Die Tschechoslowakei als Borkiimyferin
der Ein « und Ausfuhrverbote .
In Genf fand dieser Tage eine . Konferenz

zur Beseitigung der Ein - - und Ausfuhrbeschrän¬
kungen statt , in der die Vertreter einer Reihe von

Staaten sich in äußerst scharfer Weise gegen den

Vertreter der Tschechoslowakei wandten , der die

Aufrechterhaltung einer Anzahl von Ein - nnd

Ausfuhrverboten forderte . ES sind dies Ausfuhr¬
verbote für Rohhäute , Rundholz , Onarzit und

Hopfen sowie Einfuhrverbote für Weine , Auto -

mobile , Salyzilsäur «, Zündhölzer nnd Stickstoffc .
Der Vorsitzende der Konferenz erklärte , das;

diese Ausfuhrverbote einen Widerspruch zn den

Bestimmungen de » auf der Konferenz zu treffen -
den Abkommens bilden uitd das; es nicht mehr

de>r Anschein habe , als ob man über ein Abkom -

mcn zur Beseitigung der Verbote , sondern über

rin solches zn ihrer Einführung verhandle .
Der Vertreter Oesterreichs wies darauf hin , das;
auch sein Land dieselben Argumente für sich gcl -
le >td inachcn könnte , wie die Tschechoslowakei. Die

Delegierten der Schweiz , Frankreichs und Ita¬
liens sowie der Vorsitzen ! »' erklärten sich sehr
scharf gegen das Borgehen der Tschechosloivakei .
In der Abstimmung Ivurden auch die tschechoslo¬
wakischen Anträge mit großer Mehrheit abge¬
lehnt . Während sich die Tschechosloivakei im

Inlande und auch in der Außenpropaganda als

das Land ausgibt , welches für den Ausbau der

Handelsverträge , die Herabsetzung der Schutzzölle
und die Freiheit des internationalen Handels
nbevhanpi eintriit , selten wir auf der Konferenz
in ltzenf die Tschechoslowakei , einen S ' aat der

ohne Export nicht leben kann , als Vorkämpferin
der Erschwerung des intcrnaiionaleit Handels .
Die Abstlhr , die sich der tschechosloivakische Ver¬

treter in Genf holte , war also wohl verdient .

Unlautere Mittel im Kampf gegen
die Sozialversicherung .

Ter tschechischen Agrarpartei ist kein Argu¬
ment zu schlecht , um im Kampfe gegen die Sozial -
vevsichenliig verwendet zu werden . So erzählen
uns auch die Gegner der Sozialversicherung
davon , das; in den Krankenkassen insofern «ine

Mißivirtschaft l - errschc , also einzelne Beamte

jährlich hnnderttausendc Kronen verdienen . Wie
es sich damit in Wirklichkeit verhält , könnten die
- Herren gerade ans der dieser Tage voin Ministe -
rium für soziale Fürsorge , an dessen Spitze einer
der Führer des Bürgerblocks steht , versandten
offiziellen Statistik der Krankenversielterung
ersehen . In dieser Statistik werden auch die Ein¬

künfte der Beamten der Kassen behandelt nnd
es lieiß , da ans Seite 11 wörtlich : „ Auf einen

Angestelltcii entfiel durchschnittlich ein Jahresein¬
kommen von 1B . 78G K. " Sv lautet die offizielle
Aachricht und trotzdem wird von den Riesencin -

küuften der Krankenkaffenbcamten gesprochen . Die

Herrschaf ' en sollten sich einmal erkundigen , wel -

cl - es Einkommen die Sekretäre der . Handelskam¬
mern und der Landcskultnrräte l >aben . Vorläufig
wollen wir anführen , daß sich die Gel- älter der

Sekretäre der . Handelskammern mit den Zulagen
zwischen 80 . 001 ) bis 180 . 000 K jährlich bewegen .
Die Gehälter der Sekretäre des Landeskulturrates

sind ztvar ettvas niedriger , dafür haben aber diese
Herren verschiedene Rebeneinkünfte , Man ersieht
ans der Art des Kampfes gegen die Sozialver »
sicherung , wie ihn die bürgerliche » Partei «) » füh¬
ren , die ganze Demag»»gir nnd Arbeiterfeindlich -

keit dieser Parteien .

Eine Opposition in der slowakisch - klerikale »
Partei . Wie die „ Lidovv Roviny " meldeten , ist

infolge des Aussalles der Gcmeindewahlen der

oppositionelle Flügel in der slowakisch klerikalen

Partei erstarkt und geht nun auch daran , ein Blatt

hcrauszugeben , »velches unter den » Namen

„ A u t v n o m i a " einmal in der Woche erscheinen
wird . Der Redakteur des neuen Blattes ist der

ehemalige Leitartikler des „ Slovak " , 2 n a d j l »>.

Protestversammlung der freien Gewerkschaf¬
ten in Mies . Die Obmänner der Ortsgruppen der

freien Gewerkschaften im Krcisgebiet Mies hielten

am Sonntag , den 6. November , in Mies eine

Versammlung ab , in der folgende Resolution an¬

genommen ivurde : Die ' Versammelten verfolgen
mit größter Anfmcrksamkeit den Kampf der Eisen ,
balmer nnd der Glasarbeiter . Sie sprechen den

Kämpsenden die vollste Sympathie aus und hoffen ,

das; ihr gerechter Kampf siegreich beendet wird .

In Erwägung , daß die gcgenwärzige deutsch -

tschechische bürgerliche Regierung darangeht , die

Sozialversicherung sowie die Versicherung der

Bergarbeiter in unuvälzender und ticfeinschnei -
dcnder Form zu verschlechtern , P r v t c st i e r e »

die versammelten V e r I e a u e » » « m ä n -

» er in schärfster Weise gegen diese
» n s o z i a l c n» c r z r e a k t i o n ä r e » Plaue .
Die versammelten VcrtranenSmänncr warnen di «

Regierung und geloben , alle von den Gcwerk -

schafteverbänden heranSgegebeneu Kampfesparolen
unter Anwendung aller zweckdienlichen Mittel » nd

Methoden zn erfüllen , damit der Kampf gegen

die Verschlechterung der Versicherung erfolgreich
abgewchrt tvird .

Gegenwartsproplem des Sozialismus .
Das geistige Ringen des österreichischen Parteitages .

i .

Sozialismus und Bauernschaft - — Der Machtwille der Arbetter -

klasse . — Die Synthese vou Reform und Revolution . — Fluch

der Spaltung . — Die Einheit des Proletariat » über alle » !

Ter vor einer Woche beendete Parteitag
der österreichischen Sozialdemokratie hat nicht
nnr der Politik der Partei nach den Erschütte¬
rungen des 1ö . Juli tvickcr ein festes Funda¬
ment gegeben, er l »at auch eine g c w a l t i g c

g c i st i g e Leistung vollbracht . Tenn die

Grnndprobleme der österreichischen Arbeiterbewe¬

gung , die in dreitägiger Redeschlacht ansgerollt
und beautwortct ivurden — Endkampf nm die

Staatsmacht , Abwehr des Faseismns , Koalitivns -

Politik oder Oppvsitionspoliiik in der Periode des

Gleichgewi . ' >: es der Klassenkräfte - das sind iit

Wahrheit keine lpezifiscl - österreichischen Pro¬
bleme , sondern die Probleine deS ent¬

scheidenden Ueberganges von der

kapitalistischen in die sozialistische
Gesellschaftsordnung . ' Nachdem der

russisch « Versuch , den Sozialismus durch eine
Diltatur von oben einznführen fehlgeschlagen und

zu einer bonapartistischsn Diktatur über die Ar¬

beiterklasse geführt hat , unternimmt cs die öster¬

reichische Sozialdemokratie , der Welt ein Beispiel
zn geben , daß das Proletariat mit demokratische »
Methoden und aus dem Boden der Temvkraiie

seine Ideale zn vevtvirklichen vermag . Die gigan¬
tischen Aufgaben und Fährnisse , die dieser Pariei
coiigegentreten , elst ' eßen in erster Linie aus de »

Tatsache, daß sie von allen sozialdemokratischen
Parteien der M a ch t r r o b e r u n g a m n ä ch »
st c n steht und daß sie ihnen auf dem schwie¬
rige « Uebergangspsad von » kapitalistischen zum
sozialistischen Staatswesen als Wegbereiterin vor -

anqeht . Um die taktischen und politiscknm Pro¬
bleme dieses Ueberganges nuirde auf dem Wiener

Parteitag gerungen , und darum sind seine Per -

lmiidlniigeii so lehrreich für di « sozialistische In¬
ternationale .

Selbstverständlich kamen in der österreichi¬
schen Parteidiskussioii , die an die Juli - Ereignisse
anknüpfte und ans den » Parteitage ihren Höhe¬
punkt erreichten , Meinungsverschieden¬
heiten zum Ausdruck , cS wnvdr aber auch ge ¬

zeigt , wie im Rahme » » einer einheitlichen sozial¬
demokratischen Bewegung solche Differenzen in

f»e»ndfchastlicher , disziplinierter Form , ohne
Schaden für die Arbeiterklasse ans -

getragen werden können . Die Wiener Parteitags «
disknssion, dieses glänzende Redeto » » rnier der

beste»» Theoretiker nnd Praktiker der Internativ -
»»al«, hat den be»»telüsternc>» Feinde » keine Hoff¬
nungen geschenkt , sondern eher den Beweis ge -

lieseri . tvelch unerschöpflicher Schatz von Geist
und Krasi nnd Gesundheit ' n» der sozialdemokra¬
tischen Bewegung wohnt . Tamit unsere Arbeiter¬

schaft diese große geistige Auseinaiwersetzung nicht

nur ans kurzen Tagesberichten kennt , tvvllen »vir

einige der interessantesten Stellen der Parteitags¬
debatte Nachträge ».

Stto Bauer

zeichnete in seinem Hausrtreferat die innerpoli -
tische Lage TentschösterreichS . Ein Bürgerkrieg
wäre nach seiner Ueberzengung für keine Seite

aussichtsreich . So wie das Proletariat in seinen
Aktionen dllrch das agrarisch - klerikale Hinterland
gel - emmt ist , so müßte jeder fase ist! sche Angriff
an de r ehcrne n K ra ft Wi ens nnd der

Industriegebiete zerschellen . Die

Hrimwchrrnstnngen seien aber nicht zu unter «
scl - ätzen , weil sic kleinbürgerliche und bäuerliche
Blassen gegen das Proletariat mobilisieren . Ta¬
mit kam Otto Bauer zi» der Frage , des

BerUältnisse » zwischen der Arbeiter ¬

klasse « nd der Bauernschaft .
das er wie folgt darstesite :

„ Wir haben vor zwei Jahren unser Agrar -
pr o g r a m in entworfci » intd damit »nscre Genossen
in die Dörfer hinansgeschickt , um für uns zn werbe » .

Ich glaube , wir haben in einigen Teilen Oester¬
reichs eilten ganz hervorragenden Erfolg
erzielt , aber wir haben auch vor zwei Jahren qc -

'• mußt und ausgesprochen , daß eine Partei , dir a » S
ihrer Geschichte tveiß , daß sie Jahrzehnte gebraucht

hat , bis sie imstande g«ti >eseii ist, die Mehrheit der
Arbeiter in ihrem Lager zn vervimgen , sich nicht
cnchilden kaim , in ein paar Monaten oder Jahren
das Landvolk in ihren Reihen zu konzentrieren . Die

Bonrgeoisie hat zwischen uns nnd dem Landvolk
eine Maner von Lüge und Derleum -

düngen und Vorurteilen aufgerichtet , hin¬
ter denen geschützt sic das Landvolk gegen » ms ein¬

exerzieren kann . Diese Mauer müssen wir , so schwer
das auch sein mag , irgendwie zn durchbrechen vei »

suchen. Die östcrrcichischc Baiicruschafk hat ein «

mehr als dreißigjährige politische Traditio », sic hat
eine politische Organisation , sie übt politifcl -e Mach:
in der Bundesregierung und in den Länderrrgi «
rungen ans , und sic ist ciilfchlossen , sich dies« Macht
nicht cinschränken zu lassen . Und wer eS versuchte ,
ja , gegen wen sie nur den Verdacht hat , daß er sie
einer Diktatur nnterwcrfeu wollte , gegen den ist sie
bereit , sich mi » Aristokraten und Kapitalisten zu ver .
binden . J >» Rußland konnte der Versuch , Arbeiter

nnd Bauern zn verbünden , gerade durch die Dik
tatur gelingen . In Oesterreich gibt cs gar keine

Möglichkeit der Verständigung zwischen Arbeitern

und Bauern

als auf dem Boden der Demokratie .

Einer kämpfenden Klaffe bedeutet die Tenw -
kcane das , was sie für ihren Aufflieg büwutet ; und

hier bedeutet sie gerade daS : Jeder Berauch der

bolschewikischeu Diktatur macht die Bauen » zu Tod

femdcn . Jeder Versuch der fascffllsche » Diktatur

stößt auf den leidenschasttickfften Widerstand der
Arbeiter . Nur die Demokratie ist die

Forin , in der Arbeiter und Bauern zu -

f n m m c n k o m m e n k ö n n e n. Deswegen meine

ich. wir müssen an das Landvolk h«raukom »»ien , » m

ihm zn sagen : wir kämpfen nick » gegen das Arbeite -

eigcutuni des Bauern , sondern gegen das Ausbcu -

tnngreigentnm der Grundherr ' «». Wir kämpfen
nick », nm Kirche mid Religion zu verfolgen , sondern
nm jedem die »rolle Freiheit seiner Weltanschamuig
zn erobern .

Wir wollen de»» Bauern sagen :

Richt die Diktatur gegen euch, sondern daS Bünd¬
nis mit euch gegen die großen Herren auf dem

Boden der Dcinoknilie , das ist es , wonach wir

streben . Ta sind »vir nun bei den » Punkt , wo das
Stück Wahrheit , daS in der Sehnsucht »ach der Koa¬
lition steckt , zutage kommt . Freilich , eS ist schon ein

Problem , wie die industrielle Arbeiterschaft an die

andere große Klasse dcS werktätigen Volkes heran -
kommen kann . Aber das , was wir haute brauchen ,

ist nicht eine Koalition mit den Füh¬
rern der Bauern , sondern das ist die energi¬
scheste Anstrengung , um ein besseres Ver¬

ständnis zwischen den Massen der Ar -

bcitcr und bei » Massen der Bauern her -
beiznführeu . . (Bestall . ) Ein « solche Propaganda
brauchen wir , um es den Kapitalisten , Aristokraten
nnd Fascisteii zu erschtvcrcn , die Banelii gegen uns

zu mißbrauchen ! "

Gegen die fafciftiftftcn Gefahren —

die Stichelt der Arbeiterklasse !
Bcrucr sieht die beste Rüstung gegen die

reaktionäre »» Gefahre » dari >», die Arbeiterschaft
in eine »» Zrrstand höchster geistiger » nd morali¬

scher Kampffähigkeit zn erhalten und führt zu
dieser Frage aus :

„ Da scheint cs mir allerdings notwciidig zn
sein , einiges mit größter Deutlichkeit zu sogen , zur
Warnung vor sehr gefährlichen Gedanken »

g äug en , die in den letzten Monaten und Wochen
' m der Partei entstanden sind . Wir haben nach dem

15. Juli manche Genossen kritisieren gehört , unsere
„ Diktion " , unsere Redeweise , die Schreibweise der

„ Arbeiter - Zeitung " , die ganze Art , wie wir sprechen
uud schreiben , habe

de»» Machtwille »» der Arbeiterschaft übersteigert ,
die Arbeiterschaft zu Machtillnsioncu verleite », habe
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Der salslhe Prinz .
7 Leben « nd Abenteuer .

Von Harry Tomcla .

Es »var ein typisch altdeutsches Städtchen ,
in dem die Zeil slehengebliebei » war . Die ganze
Welt mit ihren kreischenden Schienensträngen und
ihrer lärmenden -Hast scliien versunken zu sein . Im
Hintergrund wunderbare alte Buchenwälder , über
denen der erste zart « Hauch von Hcrbslrot lag ,
und in der Ferne , in bläulichem Tunst , die tvei -
chen Linien des Harzes nnd seiner Ausläufer .

Hier sollte ich arbeiten . In der Zuckerfabrik
wurde ich an einen Elevator gestellt . Ter halte
die Zuckerrüben in die „ Wäsche " zu führen , ich
hatte aus ihn anfzupassen . Da aber vorher die
Rüben von ihrem schlimmsten Schmutz gereinigt
werden ninßtcn , wurden sie unter Wasser gehal¬
ten . So kam c», das ; ich an meinem Elevator
ständig m. t Massergüssen und Sprühregen bedacht
wurde . Keine habe Stunde , und ich « ' ar quietsch¬
naß » nd stand nun die acht Stunden durch an
dem Elevator in senrhten Kleider », bald in Tag - ,
bald in Nachtschicht . Zu Hause halte ich nicht ein¬
mal Wäscl>e zum Wechseln . So ging es Tag für
Tag , Nacht für Nacht , immer dieselbe Arbeit au
derselben Stelle , mit derselben Gleichmäßigkeit
und Eintönigkeit . Wie unwürdig war es doch,
da » iernd aus einem Fleck zu stehen , acht Stunden

laug im Wasser . Wie entwürdigend , nichts an¬
deres zu sein als Sklave einer Maschiuerie , an
die ich weci - cnlang , monatelang gefesselt sein sollte ,

- ohne gegen ihre Grausamkeit ansregehren zn lön -
ncn . War ich den » kein Mensch mehr ' ? Ich kam
ins Grübeln , ins Denken . Dieses Nachsinncn über
»»eine >»»o»ne>»ta >»e Lebenslage , wie nicdcrdrückend ,
ja , niederschmetternd , war es . Auf bet Ziegelei

, hatte ich das Trinken gelernt . Ja , ich kannte das

gesteigerte Levensgefühl , den LebcnSransch , der
mich packte, wenn ich trank nnd trank und trank .
Aber ich trank nicht nur , nm mir ein paar Stun¬
den einzubilden , daß ich doch noch sei, ich, Harry
Dome la . sondern ich trank anch , nm mein ganzes
Elend zn vergessen , zn vergessen , daß ich so sei,
ein Enterbter des Glücks , eiiic ständig in S- chlamm
nnd Nässe watende Kreatur . Vieh mehr als

Mensch . So ging ich nach Beendignng meiner

Nachtschicht sofort in die Kneipe nnd wurde des

öfteren völlig berauscht ins Bett gebracht . Noch
öfter geschah es , daß ich ans der Kneipe schwer
be; echt in die Fabrik zn meinem Elevator ge¬
schleppt wurde , wo ich unter den ständigen Was -
' . ' rgnssen bald nüchtern wurde .

Im weiten Umkreis prangten die Buchen¬
wälder in loderndem Rot , dahinter verdämmerten
blau die - Harzberge . Es lag eine herbe Stimmung
über allem . Müde siel ein Blatt nach dem andern
nickder . Vor dick ' mi Hintergrund . ' sah ich auf
meine trostlos vcrzlveifestc Laq ' e; gerade in solcher
Umgebung schien mir die eigene Existenz hoff¬
nungsloser d. ' nn je . To »var ich schließlich jede »»
Abend betrunken ; ich schien rettungslos verloren .

Die ersten Fröste kamen . ' Noch einige Wochen ,
dann war die Arbeit vorüber . Die meiste » er¬
zählten schon von Weihnächte »»' , überall hatten sic
Bekannte und Verwandte ans der Welt . Nnr ich

wußte nicht , wohin ich gehen sollte . Hinter mir

lag alles in wesenlosem Düster , vor mir sah ich
nichts . Ich trank maßlos ; es war ja alles so

furchtbar gleichgült ' g. In dem Städtchen tvar ich
als übler Zechkumpan bereits bekannt . Ich ging
in Lumpen . Es wurde Dezember . Es fror schon

stark . Manchen Morgen , wenn ich todmüde nnd
und dumpf von der Arbeit in die scharfe , klare

Morgntlnft heraustrat , war der ganze Himmel

Purpurrot von der ausgehend . ". ! Sonn « übergossen .
Tann wurde - ich wach . sah mein ganzes Elend
in den scharfen Umrissen des nnlxrrniherzigen
Morgenlichtes vor mir , lies nach Hause und sank

Iiintlc ' s auf meinem Lager zusammen . Abends
betrank ich mich dafür um so schlimmer . Ein

. Kreislauf jeder Tag . Und in » Hintergrund der

Winter , der harte Winter . . . ! Was sollte ich

anfanarn , sobald die Saison hier beendet Ivar ?
Kein Bauer würde »»»ich zum Winter mehr auf -
nehmen . Und in der Stad ' ' ? Ouälende Frage .

Anfang Dezember sollte die Arbeit enden .
Die Maschinen verarbeiteten noch den Rest in
den Kesseln und standen dann still . Ein Arbeiter
nach dem andern verlies ; unsere Holzbaracken . Alle
miteinander tvaren froh und übermütig , l - atten
sie sich doch sämtlich etwas erspart . Ich blieb
bis zuletzt ohne viel Geld . Dann nuißte auch
ich ziehen ; die Baracken wurden geschlossen vis

zinn nächsten Jahr . Ich setzte mich ans den Zug
nnd stihr los . auf gilt Glück ! Wol- in , wußte ich
nicht . In Erfurt sollte ich landen .

Erfurt . . . Was tat ich in Erfurt ? ! Als
ich ans don » Balmhof heraustrat , sah ich gegen¬
über einen »nächtigen Hotelpalast , den Erfurter .
Hof, das Koffcnhascheu . Ich schämte mich , auf
die Straße zu treten . Ich sah fo verheerend ans ,
das; die einifachsten Leute eine »» Bogen um mich
zn machen schienen. Vielleicht Ivar dies der Grund ,
baß ich im Wartesaal des LKihnhofs verblieb und
kort die Nacht schlief . Ich ahnte nicht , daß ich
einige Jahre später in den » prächtigen Hotelpalast
gegenüber als Prinz in einem wohligen , weichen
Bette schlafen sollte . Gegen Morgen verließ ich
den Bahnhof nnd tvagle durch d: e Straßen der
mir nnbekannten Stadt zu gehen , die jetzt »»och
menschenleer waren . Ans den » Bahnhof hatte ich
d. ' n Weg nach der Herberge zur Heimat erfahren :
dorthin ging ich jetzt. Hier lebt « ich tagelang
»inter verkommenen Pennbrüdern , die nicht besser
und nicht schlimmer aussahen als ,ch. Ich fragte
den Herbergsvater , wo ich vielleicht Arbeit fände .
Zuerst wnnderlc er sich; als er mich jedoch näher
betrachtete , gab er mir den Rat , in der Maschinen »
scibrik „Erjordia " bei Direktor Borger um Arbeit

zu bitten ; der se, ein menschenfrenndlicher Mann ,

vielleicht helfe er mir . Ich ging hin und wurde

trotz meines wüsten Aenßcrei » anstandslos oor
einen - Herrn geführt , den » die HerzenSgüt « aus
den Angen schaute . Ich faßte M» » t , trug ihm
meine Lage vor und sah, daß er sichtlich angenehm
berührt »var . Weil ich durch Arbeit , gleichgültig
welche , wieder hochkommen wollte . An-gelegentlich
erkundigte er sich nach meinem Werdegang . Als

ich ihm erzählte , wie ich aus der Bahn land¬

läufiger Entwicklung gerate »» »var , wollte er

wissen, wozu ich denn Veranlagung habe. Ick
haste immer gut zu zeichnen versta »den , merne
Kameraden überall porträtiert ; als er davo »»

hörte , machte er mir Aussichten , mich nächstens
auf sein Zeichenbüro nehmen zn können ; b ' s da¬

hin sollte ich nial jede Arbeit anpacken , dann
würde er sckwn weiter sehen . Ich » vnrde ans de»»

Fabrikhof neben einem halben Dutzend «Leuten
beschäftigt. Es U»are »l in ihrer Art prachtvolle
Menschen . Sie »»erkten gleich, daß ich aus den »

Geleise gerate »« »var , und umgaben »»»ich trotzdem
oder gerade deswegen mit einer brüderlick - en An¬

teilnahme . Wir l »atte » tage ' »», tagaus Eisenlasten
zu schleppen , schwere Kisten in die Waggons z»»
laden , bald da , bald dort den Hof freizumachcn
oder zu belege ». Am meisten jedoch machte cS
mir Spaß , wenn wir » m Werk selbst beschästigt
wurden . Wie überwältigend tvar es , tvenn ich
eine sclsivere Drehbank , die vielleicht über Mldert
Zentner wog . mit den einfachsten Mitteln vo >»

einer Stelle der Werkstatt zur andern fortzube »
ivcgei » haue . Ein Laufkran kam heran das Un¬

getüm vv. ' . i Drehbank ivurde gepackt , ich, der

schmächtige Jung « , zog au einer Kette , die Dreh -
bank hob sich, und dann dirigierte ich mit einer

andern Kette die schwere Last zur Stelle , an die

sie kommen sollte .

(Forffetzung folgt . )
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Der marxistische Sozialismus ist die

eines nüchternen
~

kapitalistische Welt so sieht , wie sie

Illusionen znläßi itber dar , war die
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Fasristischc Heldentypen .
Der „ neue Prolet " , den der italienisch . -

irascismu « heraugezogcu hat , ist ein „ Held der

Arbeit " , zu welcher Mission er leine Klassensvli - -
dariiät braucht . Man lese die nachstehende

schreibung , die nicht etwa in

steht » sondern
Auswärtigen ,
genheit einer
serwerke von

aus der einen
von revolutionäreni Schwung , aber
leit , die Welt nüchtern zu sehen ,
Leite eine Arbeiterpartei voll von
atNwortitngsbewugietn Realismus ,
ltttionärem Ettthnjiastnus und datnil ohne den gro¬
ßen Schwung , der die Arbeiterschaft begeistert und
die Jugend an der Arbeiterpartei festhält Lehen
Lie , den Genossen , die so leichthin tagen , man könnte
auch hier eine Lpallnug tiLlieren , denen möchte ich
sagen , was ich so oft gegen die Kommunisten gesagt
habe :

Wo die Arbeiterschaft zerrissen ist , treten die

Gegensätze , die eben in der marxistischen Lyntheie
anfgehrb . - n sind , einander wieder unvermittelt gcgen -
ii . bee: aus der einen Lette eine Arbeiterpartei voll

ohne jede Fähig -
üttf der anderen
nüchternem , ver -
aber ohne rcvo <

Hundertmal lieber einen falfchenWeg
einig gehe « — den « Fehler kann man

dann wieder korrigieren —, als um

des rechte « Weges willen « ns spalte « .

( Stürmischer , minulenkanaer jubelnder Beifall . ) "

*

Tie inhaltssänrrre Bedeninng dieser Worte
Bauers verinögen wir ain heften nachznernpfin -
den . wo um eines falschen Weges wissen

die Arbeiterklasse
Fn den nächsten
weise die große
Bauer über das

18. in : Ein »

lkrrcly 22:

vor :
manlttvskt ;
Volkslieder _
22: . leltlinnal ,
der TageSe '

Brünn .
fektenbSrse .
nnrfirlrfHcii .
iindirldHen . _w, _ . .. .
Ullrich : «Zraueil und Ältohol . 18. 26

habe » da « groß « Erb « von Hainseltz in

Vieser Zeit bewahrt ,
die Arbeiterparteien anderer Länder ge

und zersplittert worden sind . Warm « ist

gespalten und zerrissen wurde .

Aussätzen bringen wir anspigS -
Anseinandersetznng Renner «

. tl - oalitionsprobletn .

zur Folge gehabt , daß innerhalb der Arbeiterschaft

sich romantischer Glaube an die Gewalt erhalten

habe . Und matt sagt « ns : asi das sei mitschuldig

an der Explosion des 15. Juli , und anderseits habe

asi daS die Gewaltroniantik aus der andern Leite ,

dcn FasciSmus. genährt und gesteigert . Die Genossen ,

dir so sprechen, Haden uns gesagt , eS sei höchste Zeit ,

daß wir die Arbeiterschaft von den Jllnstonen und

von der Romantik zur Nüchternheit des deuiokrati >

scheu Kampfe» zurückführen , und diejenigen

Arbeiter , die eben nicht imswnde seien , roman¬

tischen Illusionen zu entsagen und sich in die nüch-

ternen Kainpfmethoden der Totnokratie zu finden ,

küse Arbeiter , so hat » wn uns entpfohlrn , mögen

wir ruhig zu den Kommnnisten gehen

lassen . Der Genoss « Trebitsch war nicht der

erst«, der diesen Gedankengang ausgesprochen bat ,

aber er hat ihnt in seiner Broschüre über den 13.

Inti und seinr Lehren einen besonders eindrucks¬

vollen nick» für mich besonders anfechtbaren Aus

dnnk gegeben. Denn , Genossen , hier stehen wir

vor einer Gefahr , di «. viel größer ist , al » die

G« sahr aller Koalition - Vorschläge ,

tWrmischer Beifalls , vor der Gefahr , daß einige

Genossen jo einer Stund « des Kleinmuts an das

greisen, was dem großen Körper tmierrr Bonei

libechaopt erst Leben gibt , nämlich an

die Seele de » Sozinlismu » .

iBvonsender Beifall . ) Den Willen zur Macht ,

sagt man uttC , hätten wir zu sehr geweckt ' . Es

waren viel größere Möchte als wir , die den Willen

U«r Macht in den Arbeitermasien nicht mir Oester

reicht, sondern der ganzen Welt geweckt Hoden . Diese

Ardeiterkkoss «, die im Kriege gesehen hat , was die

Macht der Bourgeoisie bedeutet hat , die in der Revo¬

lution sich der Macht , ihrer Macht , greifbar nahe

gegkoacht Hot, dies « Arbeiterklosie , die in der Folge
dos bermtschend große Lchauspiel der ntsiischen Re- |
volution erlebt hat , st « ist natürlich erfüllt worden

von einent starken Drange zur Macht . Und wo « ist

ogchehen? Di « Arbeiterklasse stieß auf die bittere

Tatsache, daß hi « Demokratie , die von der

Arbeit«rAosse «rkäntpfte , die von der Aicheiterklasse
der Bourgeoisie aufge - wuugette Temokwtie , sich noch

einom kurzen Zlvtscheuspiel in ein Mochtinftrumeut

der Bourgeoisie verwandelt hat . 2o sind viele Ar¬

beiter in allen Ländern an der Detnokrotie

irre geworden , so ist der große Zwiespalt zwi¬

schen demokratischen und bolschewistischen Methoden

in der Arbeiterklasse aufgerisseu worden , der die

Arbeiter so vieler Länder verhängnisvoll gespalten

hat . UnS in Oesterreich ist es gelungen , uns da¬

zu ersparen . Mr haben die Einheit , das kostba >e

Gut der Arbeiterbewegung .
' wir

und Dve-
WW ZeiHIgmii .
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10. 25:
Sanz »

101' . 10. 10: Miltagslonzert . 11. 110; Wir
tu 15: Fngrndlunt . 17: BeillOndnlS der

15: vlrundlagen der Äererbung . 18: LUlnderl »
-15; San veutigr - llublano . 20. 15: Nbenblotuerl .

1U10, 12: sa >ntliUaUeMo»,ierI . I0 . 2n RachmU-
18. 05: Die Fran In der LladiverwaUnna . 10:

der -. ' lrveitstriifie . 10. 00: - vort - und bienuft »
15: sollsteiisottzerl . 2t 15: 21al5SIäniie . 22. 110:

50, n. 15 : Frauenllunde . 10: Naa»niUa,i0 -
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Stiveriitre . 11. SlimvOonle . Plltznee :
: WUjls- lie - Innde .
l. liO; schallvIaUettkottzeri . 10. 15; s. ' nch-
: Die Schule der Weisheit . 18. . 15:

Seitliche Medizin In Java ». 20:
lomifche Oper von Adam 21. 15:

Es fehlt nur noch , daß auch die Kommunisten ,
die ja auch einen Lintsputfch wollen , ins Kom¬
plott gezogen werden , den Zwecken der Fasristen
dienen sie , wie man sieht , ohnehin schon .

In den über österreichische Fragen meist gut
ittsorutierten „Mitlieh . N. ' Nachrichten " konnte
man übrigens dieser Tage lesen :

„ Italien ist die Möglichkeit
bolsckiewistlfchen Entwicklung in
«In Dorn im Auge gewesen .
icheint , feine Versuche , das saseistische System über
die Grenzen seines Staates hinauozutragen , durch¬
aus nicht aufgegeben . Daher kann e » kaum Uber »

raschen , daß es di « Vorgänge , die sich gegenwär¬
tig in Oesterreich abspiclen , nicht nur mit größter
Ansnterkfamleit
zur Lösung
Hiebei stützt eS
di « seit langer
sh m p a l h i s i i

Mithilfe
saselsten - ähnlichen Diktatur

endgültigen
aus 2
würde " .

so unsinnig die Gerüchte über einen bevor¬
stehenden Putsch sind — die Sozialdemokratie
wird den Fastisten die Freude nicht machen und
die . tlvmnittittsten sind imitier noch so einslnszloS ,
daß der Fasetontns nicht ans sie zählen kann —

so bezeichnend ist der R a rh w ei » der F i n a n

zternng des österreichischen Foseisntns dnrch
der
re -

Dentfchlanv .
. U8»Ia »»u0rrva »srn , 1250, 12: FrailjdiNL . 10: S. e

SajiNauIstchl ve» Staate ». 17: So » ÄUNrlaUrrtia » UaNrr -
t »m. 18: Dir SteUmtg dr » Dichtet » u» Staat 18. 00: Tva-

nlfch. 18. 55: FudourgsUir Mustl 10. 20: Srr MufUrivoel

Sövtr . 20: Ueberlraguttg von Fiaolturt , 120. . Marlo

Stuart " , Traiterfiiiei von Schlllri . SpiNloujrrt .

in der

spalten
uns das gelungen ' ? Ans vielen Gründen , aber auch I
ans folgendem Grunde : Hier in Oesterreich ist es

tmS gelungen , die Arbeiter zu überzeugen , daß sie I

nicht in fenten Zeiten , sondern in dieser !
Generation die Staatsmacht erobern !
können .

Daß uns daS gelungen ist , die österreichischen I
Arbeiter davon zu überzeugen , das dünkt mir zu» I

nächst einmal auch eine Leistung für die !
Demokratie ( Beifall ) , in einer Zeit , in der die !
Akbeiter anderer Länder an der Demokratie so irre I
gewoiden sind , ein « vielleicht dock etwas größere !
Leistung als gewisse denwkratische Traktätkein . Aber
vor allem lvar es für tutS eine L e i ft u n g für !
die Arbeiterklasse , denn damit haben wir !

vechüiet, daß der Streit nm Demokratie und Gewalt

auch hier die Arbeiter spaltet , auch hier die Arbeiter -

Partei zerreiße in feindliche Lager . Es gibt Genossen , I
die dieses Gut der Einheit der Arbeiterbewegung in !

Oesterreich als etwas so Selbstverständliches ge¬

nießen, daß sie nicht ntehr zu begreife » scheinen ,

welch entsetzliche Katastrophe es wäre , wenn

man so in aller Ruhe , wie man unS empfiehlt ,
die Arbeiterklasse sich spalten ließe .

Da gibt es Genossen , die sagen : „Laßt die halb

kommunistischen Wildlinge zu den . Üouttttunisicu hin

übergchen . Wir werden dann nm so ungestörter
unsere schöpferische Resortnarbeit sortfetzen . " Glau !

bett Di « das ja nicht ! Lie werden dann

keine Reformarbeit mehr fortznsetzen
haben ! ( Stürmischer Beifall . ) Lteilen Lie sich

doch vor , wenn die österreichische Arbeiterschaft io

gespalten wäre , wie es die reicksdonn ' che oder die

tschechoslowakische ist : es gäbe jo dann kaum noch
in einer Jndnstriegemeinde eine verwaltungsfähige
sozialistische Mehrheit ! Wie das wäre , wenn in

jedem Gemeindebetrieb Sozialisten und Kommunisten
um die Arbeiterschaft ringen würden : es gäbe keine

Möglichkeit mehr einer erfolgreichen Gemeinbever -

lvallnng ! Dieses rote Wien , das nicht nur in

ganz Oesterreich , sondern in der ganzen Welt für

den LozialiSnuts wirbt , das nicht nur unser Ltoly

ist, sondent ein Ltolz der ganzen Internationale ,
er würde nicht existieren an dem Tage , wo

wir leichtfertig die österreichische Arbeiterschaft sich

spalten ließen !

t8enosien!
Synthese
m us , der die
ist, und kein «

Arbertevbowegimg innerhalb der kapitalistischen Welt

erreichen kann , mit einem revolutionären
Enthusiasmus , der alle Teilbewegungen der

Arbesterklasse, denen der Kapstalisntns >' » enge

Schranken setzt, etnmünden läßt in den Kamps um

die Aufhebung der kapitalistischen Gesellschastsord-
« ung und die Begründung einer nenen Gesellschaft ,
einer neu « « Kultur , einer nenen Menschheit. (Bei¬
fall. )

Liese groß « Synthese , di « geht überall dort ver¬

loren , wo di « Arbeiterklasse gespalten ist.

kreuzler sich mit ihm zerschlugen . Jetzt ist die

Lippe selbst bei dem gleichen Programm ange¬

langt . Was Südtirol , was Anschluß an Deutsch -
land ' ? Wenn man nur aus Arbeiter schießen , den

Mieterschutz abbauen , die Lchwarzhemden gegen
dir Roten loslassen kann , dann verkanst das

Heintwrhrgesindel mit samt seinem „stzront -
kämpsrr " und Hakenkreuzanhang ganz Deutsch¬

land an Mussolini .
Mit dieser Politik finde » sich aber die öster¬

reichischen Reaktionäre nur mit unseren A k t t «

V i n c n, die sich ja auch gegen den Anschluß
Oesterreich - erklären , und mit unseren R a -

t i o n a s o z i a l i st c n, die Hitlers Parole vom

Verzicht auf Aidlirvl noch nie widersprochen
liaben .

Lieb Laterlanb magst ruhig
sein !

Die Sfterreichlfchen Fascisten ver¬

knusen ihr Vaterland an Italien . —

Ein Seitenstiirt zu Hitlers Verrat

an Südtirol .

Der bekannte Volkswirtschaftler Dr . Z t o I

p e r , der früher in Wien den „Ocsterrcichiichcn
Volkswirt " leitete , jetzt in Berlin den „ Tentschen
Volkswirt " herausgibt , verösfentlicht in seiner
Zeitschrift einen Artikel „ A l a r tu a u s O e st c r - \
r e i ch " . Ltolper ist einer der tvenigen bürger¬
lichen Demokraten , die e » überhaupt noch gibt ,
hat sich dnrch seinen Kamps gegen Bekessy und

K
andere Auslvüchse der Wiener Preß -

ption einen guten Ramen gemacht und ver¬
dient vollen Glauben , da ihnt
lttngen nicht zuzuntuiett sind ,
seinem Artikel ans , daß die

österreichischen Heimwehren
Verbände mit Waffen » nb Geld aus Italien
versorgt lverben , überhaupt mit Italien die

regste Verbindung ausrechterhalten .
Ter Mittelsmann bei diese » Lchiebniigen ist

der beim Tieirerbankskandal schtver loiuproinit
tierte und dann zum Rücktritt als steirischer Lan

deshanpimann gezwungene R i n t e l e » ( der auch
an der berühmten Lokolfabril in Wetzelsdors be -

teiligt war , er ist zu alledem „Univcrsitätsprv -
fessor "! ) . In Berlin hat Rintelrn auch Ver¬

bindung mit reichsdeutschen nationalsozialistischen
Kreisen gesucht , nm diese in daS Komplott ein

ntbrziehen . Der Plan der stzaseisten ist der , einen

Linksputsch zn provozieren , um dann mit der Er -

richtung der saseislischen Diktatur zu antworten .
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tempS : Ballade und Polonaise . 3. älliüsa : Phaulasie über
tschechische Poltsliedor . l. al Schubert ; ' . ' lve Maria b) P' ov-

TaronieUa . 2V. -15: Boinische Gosanasvorlräsie . 1. Tzy-
Mnê in . 2. ?kumian : Das Müdcheu . 3. Polniswe

21: „Elfenbabu ^ua ' Uarambol " . Bosse von Horl ^.
lohte - tachrichien des Preszbüroö . Ucberstcht

eigulsse und ThortNachrichten .
IN . 12. 1"' . Minaassonzezt . 44. T0: Braaer Es»
BletlervorauSsaoe . Bresse , Lport * und Tbeater .
17: . <ih,bered, ' 18: äkttgailgl . Deutsche Bresse «

18. 10: Teilt ich " Lendllua - Ansp. Rud .
Martt . und Bürsen »

Nachrichten Brünn £*( mü( t und Mübr . Cftruii .
brürfe ans Oarpaibornüland 10: 2' ina ! tow' tit :
fuacker ". 10. 30: „X*; r japf “. V iüfplei pon U: i
20 le 17raa.

Prehvnrß . -ümi. 1< Mmnrit . I. viiu : Zuueia
2. 2l-. it : Mephisto tt . rlLer. oiotdmarf : .' lkte ans .
ntatn von Laba " . 1. MaUenet : Önvre res venr b-
Nedbal : Bez . w romantieo . LboPiik ' Oaklttantt :
Popper ; Mazurfa . 10; Landwtrtsaraflsfnnt . ll ». 05
plaltomnnNf 10. 25: Ltowaki ' a>er ZprachturS für
10. 10: ' . ' ins der ( Oefmiwte der Llowaket .

Uaschan . i - 7u. 10: Oaudwirischaftssun
fchatlliche ' Berichte und Broffenachrlchlen
kon. iert . 20: ZeitNnnal und NPendlünten .

Bndapeft , 57,0. 10
kicher Bortraa . 17. 30:
an » dem OPernbanS . 2
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ueruobstes . 10:
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Zürich .
kon. iert . 10:
und Nlnder
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Italien für die nativnole Gesinnung
Lu in Pen , die den österreichischen FaseiSinns
präsentieren . Der ^ ascisinus wäre ihnen also
die Bicrtelntillion Aidtiroler noch wert ! Dos
ist ja die Bekehrung zur Politik Hit -

ilers , deretwegeu die österreichischen - >?aken

B« .
einem Schulbuch

in dein Orgon des Ministers des

der römischen „ Tribuna " , bei Gele -

Beschrcibnng der elektrischen Aa >

Piediluco ( Umbrien ) :
„ Lwss zunt Helden ist z. B. in jenem Arbei¬

ter , der vor wenigen Tagen in den Abgrund des

Wasserfalls stürzte : ein Sprung von 8 00
Meter n, beinahe f e n k r e ch t. Tie Gefahr -

ten , die meinten , seinen zerschmetterten Körper
bergen zu müssen , faden ihn aufftehen und fick
dann bücken , nm den ln dem ftirchlbaren stall
iettien Händen entglittenen Hammer atif,ztthcbett ,
woraus er eilig hinaufstieg , um seine Arbeit wie »
der atckzttttchttten . Er war etwas blaß im
Gefickt , aber er lächelte . Sichert ick glei¬
chen die ctitzelnen lind die Massen des ernettlen
Italiens in keiner Welle mebr dem „ Proletariat "
itattrigen Angedenkens der vergangenen Seiten . "

Das ist wirklich wahr ! Wenn früher ein
Mensch 800 Meter tief dinabstürzte , pflegt « er tot

zn sei », ganz deniokrattsch tot . er lächelte nicht
mehr und suchte keinen Hammer mehr und auch
die Sorge um den Akkordlohn war von ihnt abge¬
fallen . Honte dagegen hebt er seinen Hammer
ans — was beweist , daß er nicht etwa ins Wasser
gefallen ist . sondern auf soliden steinigen Boden

- und klettert schnell zurück , um die durch den
Dreihundert Meter Sturz verlorene Zeit wieder
einznholen . Solck - e Leute hatte man vor dun
svascismus in Italien nicht . Aber dafür hatte
man auch etwas anderes nicht : »äntlich Jvurnä -
listen , die sich nicht genierten , so etwas zn
schreiben !

Damit all diese schönen Dinge der kommen -
den Menschheit überliefert werden , gründet nun
der s «asck ) tsmnS auch ein „ Amt für die Go¬
sch t ch t e d e s s« a s e i s in n s " , da « sich der ittt »
geheuren Zahl seiner Komitees und Aemter , in
denen er seine Hierarchen nnterbringt , zuaeselll.

s Allo , auch die an „sqttadristisckten Aktionen ^, also
an Plünderungen und Ueberfällen teilgenonimen
haben , sollen ihr Material setrden . Hofsenlltch
wird da « Auto , in dem Maiteott , ermordet
wurde , nicht fehlen . Die Reliquien der meisten
squadristtschen Aktionen haben leider schon längst
eine mehr aktuelle al « historische Verwendung
gesnnden .

In einem gegen Moskau gerichteten Artikel
wirft Mussolinis Bruder dem Bolschewisnttts
vor , „geschlvollen zu sein von Nnwissenheti und
Hochmut " . Also wohl ein Konlnrrenznnterneh -
mett des sraseismn «! Aber Konkurrenz ist Kraft
Verschwendung . Warum nicht ein Kartell ?
Moskau n n d Rom gegen sereiheii und Demo

I traue ?

-r -»rlrarta .
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Neue Wahlsiege der reichsdeutschen Genosieu .
Bei den Kommunalvahlen in Lldenburg und Meüleuburg .

Berlin , 7. November . ( Eigenbericht . ) Die am gestrigen Sonntag vorgenommcnen
Kommunalwahlen in Olden bürg ' brachten erneut die Bestätigung tasnr , daß die sozial ,
demokratische Partei in Deutschland in unaufhaltsamem Bormarsch begriffen ist . Während
die Sozialdemokratie überall wesentliche 2 t i in mge w in ne erzielen
tonnte , erlisten die Rechtsparteien schwere Berluste . So st ' egen seit l ! ) 2- t in Oldenburg
selbst di « sozialdemokratischen Stimmen von 8678 aus . ">176, die ->asil der Mandate von acht
auf zehn, wahrend die gemeinschaftliche Liste der Deitlschnaiionalen und der deutschen Bolle -

Partei von zwanzig Mandaten nur noch fünfzehn erhalten konnte . Die Kommunisten behaup¬
teten ihre bisherigen zwei Sitze . In R L st r i n g e it stiegen die sozialdemokratischen Stimmen
von Müö aus 12 . 678 und die , -sahl der Mandate von v' erezbn ans sechzehn . Auch hier Haden
die Bürgerlichen Stimmen und Mandate verloren , während di « Kommnnisten nur ihr bis¬

herige » einzige Mandat zu behaupten vermochten . In Delmenhorst steigerten die Sojial »
demokraten ihre Sitze von zwölf ans sechzehn , während die Bürgerlichen von achtzehn ans fünf¬

zehn Sitze zurückgingcn : die Komntitttisten behaupteten ihr einzige « Mandat .

Auch in einigen Städten Mecklenburgs sanden Atablen statt : auch dort hat die

Sozialdemokratie überall ssortschrille gemacht und eine größere Anzahl von Mandate » erobert .

Rundsuak
Programm sür heul « Dienstag :

Pro, . 310, 11: Lchnllvlnlletnnttflf . 1130 : Lanbwlr :
sttzoslostutl . 12: Jeilflatial . -nreffenaiOrintteii . 12. 05: Ml:
tatiMnniert . 13 05: Ritnvsiittl für wibttilrie , »anbei nm
Wewertie . 13. 35: -ÄiJrfeiiiiatArltfileii . 15. 45: Porten >1 Brinottrr
. nunft . 10: mit bereite . 10. 1,7; Lattdwirtfivaftsfititl . 10. 25;
- jörfeiinudiridilen ttttb »opfentnarslpreife . 10. 30: Pachmii
tneeloniert . 1. Dvotlk : Pövmi>a>e Stille . 2. Drbla : a) Sott «
vtnir . 6) Serenabe . 3. tzinbtiib : a> Sichte , b) Morgen -
biintmeriino in den Bergen , i. Rviig : a) Romanze . 6)
Nonzeri - Polonaise . 5. . kttSik : Sfraritolelln 17. 30: Borlrng .
An » meinen Utinnerungeit an ,Lügner . 17. 45; I >eutfd >e
Seiidting . WeNerverich ! ttttb DngeSnetttgleUen vom Urrfi *
bür ». ( Herauf : Sr . »Albe Oaat . Prag : Sie färan im Me>

ruf . 18. 15; Bortrog . Ueber ( irantciiberfiaieruna . 18. 15:

Uahbnt' . rtfibaflefunf auf Welle 111o. 10: Üeverlragung an »
teilt matiaitnltbenler . Sleiibl : Da» HusiUettUttb . 22: Seit -
figuaf lebte 9lai(irl <(tlcn be» ' EtcftbüroA . Ueberfiitu brr

rageoereignilfe und Svortttadirlcbkn . 22. 15: Ibeateriioib -
ridjleti . 22. 20: TanzmufU .

Peünn , 141, 1215 ; MillogStonzert . 11. 30: Prager
ElfeUenvbele . WeNervorauSfage , Preffe - , LVort .
alernaivriltztett . 15: Eine Slutive Frauenfiius . 18:
D e u 1 ( ä> e PreifeitailiriOtleti , 18. 10: 2 c n I f ch e

Prof . Dr. Lnido «llick : Nit » Ferbittnub
. TroglobvUtl " . 18. 25.
meine LeveuSvebingungeti . iv ;
von kUibnl. 10. 40, Lttglifch .
t. Sonatine . 2. Nto- . erirto
l nlableraiiartett . 2:

Pretzvttrg , 300,
utaiion . iv . io :
falionen 20. M
»Figaro » «ochaefi

I mann :
‘

22: Wil ■
«afchan ,
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R k ll l i s - I richten .
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miirtvett . ' 1".
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Wien,
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20. 05:

Zürich , . . . . _
laabtonaerl . 10: Xanimufit .
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Tages - Reuiskeitea .
Soziale Fürsorge .

Ein Hundesanatorium . Hauer wulde
mit der Realisierung des Planes
Mir Errichtung eines eigenen In «
st i t u I c S in Prag begonnen , welches sich
nach dem Muster einer Reihe europäischer
Städte mit der Fürsorge s ü r T i e r e,
insbesondere für Hunde befassen
soll . Nach dem nom Perband der Tier -

freunde aiisgcarbeileten Programm soll
sich die Tätigkeit dieses J' ilstitntes in »be -

. sondere auf die Gesundheit der

Hunde , Reinlichkeit und ihre Versor¬
gung im Aller erstrecken . Heuer tvurde
«' in besonderes Hunde bad in Prag
VII errichtet , das mir einem Fachinstitut
für das Scheren der Tiere verbunden ist.
Nächstes Jahr soll ein besondere »
Asul sowie ein Krankenhaus gc <
schaffen werden , die außerhalb Prags
errichtet werden , damit die II m -

g e b u n g nicht g e st v r l wird .

zNoiiz in der „ Prager Abendzeitung " vom
1 November 1927 . )

*
Ilm jedem Mißverständnis varzubengen ,

sei nachdrücklichst erklärt , daß sich die f. ' l-
gcndcn Zeilen nicht gegen die Hunde
richten . E - ist selbstverständlich , das ; jede
Kreatur Anspruch aus unser « Schuh hat
und das Recht auf Fürsorge . Aber was
den Hunden reckt ist , muß den Menschen
billig fein .

Jin P. irl des Hun ^ sonaloriuins sitzen j »
zwangloser Gruppierung die Tiere bcisanimeti
unv d: c deutsche Dogge Thias ' Lieft gerade ein
Huch . Sie wird in der Lektüre unterbrochen durch
die Dame Schelly , deren Stammbaum eine Reihe
französischer Bulliahnen aufweift . ES cntspinnt
sich folgender D alog :

Die Dame S ch c l i y : tauten Morgen mein
Herr . Nein wie bildnugsbesiisscn sic doch sind .
Äon früh bis spät sieht inan sie immer mit c nein
Auch .

Die d. ' msckc Dr>gge ThiaS : Ja , man
lernt nie aus . Selbst auf leine alle » Tage er¬
fährt man immer was Neues . Lese da eben ein
Buch „ D c r M e i» s ch i st g n l " und kann nicht
recht klug daraus w. ' v. ' . ' n.

DDame Schclly : Die Güte des Men -
' che. il habe ich nie bezweifelt . Sic sehen doch selbst
was er für u n s alles tu : .

Die deutsche Dogge Thias : Tas ist es ja
eben , was ich nicht begreife . Für uns Hunde
schafft er eine Heimstätte ; eine Stätte , wo man
fein müdes Haupt zu sorgloser Ruhe betten kann .
Wo man gehegt und gepflegt wird , wo man für
ein Leben voll Treue uwd Aiihöngiichke i den
Hundekuchen nicht als Gnadenbrot , sondern als
schöne Tanlespfl ch> gereicht bekommt . Sich selbst
aber bekämpf! ter Mensch , zerfleisch : sich und
ist , . .

P h y I a r lonlMt des Weges ( er war Führer -
Hund cireS blinke » Bettlers ) : Ah , hab ' die Chi «,
Herr von Thias , natürlich in Begleitung einer
schönen Dame ; Phylar — mein Nanie .

Die Dame Schell » : Sehr angenehm .
Schell »!

P I >» l a r ' Was führt Sie denil zu uns ?
Die Dame Schclly : Ja — hm — ja . —
Die dentfche Dogge Thias : Seh ' n Si - '

kenn nicht ? Wie kann man so inbskiet sein ?
P hylax : Ah — daü Fräul ' n erwarten

Familie ? Na , da sau ' die Gnädigste ja hier glän¬
zend nntergebracht . I kann Ihnen sagen , besser
wie bei den Menschen . Wissen ' s bei die Menschen
da ist das so — die habe » lautet Klassen . Sogar
wann ' s sterben haben ' s a 1. » nd a 2. und a
3. Klass' . Und zur dritten Klass ' gehöi - e» a soviel
— aber d' e 1. und die 2. Klass ' die haben a
Geld und mit dem Geld könnens machen , was
wollen . Da tun sich die erstell zu zwa Klassen
imnler zusammen und gehen immer gegen die
dritte Klass ' vor . Tarum hoben ' s so a Elent !

t Tic deutsche Dogge Thias : Woher wissen
Se denn das ?

P h » l a x: Weil ich bei ein Herrn war , d- ' r

zur dritten Klass ' g' hört bat Wie er g' storben war .
habens mich ausgegriffen und hiebet gebracht '
Das war noch ein Glück , sonst wär ich verhungert .

Tie Dame Schell » : Ach , Sie Armer !
Aber , sagen Sie , was geschieht den » mit einem
Menschen , der am Verhungern ist . Gibt eä denn
keincil Menschcnschuhvercin ' ?

P h » l a x: Freilich ! Das M i n i st e r i u m

f ü r s o z i a l e Fürsorge , und wie die Aemter
noch heißen . Aber da kann keiner Ivas machen ,
denn der arme Mensch hängt nicht vom Mitleid

ab , wie wir Tiere . Ter ar » te Mensch hängt von
der bürgerlichen Koalition ab — ; >o
und wa » das heißt , das kann nur der vcr -

stehen , der einen Herrn gehabt hat , was zur
dritten Klass ' gehört hat . ( Man hört von fernher
Schritte . Tie drei Hunde treten ans Gitter . Vor¬
über zieht eine Familie iil zerlumpten Kleidern ;
eilten zerbrechlichen Kinderwagen , in dem ein
total verdrecktes Kind liegt , schiebt der Vater . Tie
Tome Schclly lind die dentschc Dogge Thias scheu
sich an . Phylax ist voni Zaune in den Park ge¬
laufen und kommt mit einem Napf Milch zurück ,
den er durchs Gitter schiebt . Die Mutter reicht
dem Kind die Milch . Phylar : wendet sich zur
Tarne Schclly , die ganz betrübt bastelst : „ San
f' nel traurig . Für Ihre Kinder ist ja gesorgt.
Madame . "

Tann lausen alle drei Hunde niunier davon .
Der Igel .

Die Hochwassernot in Neu- England .
Bisher ISO Tote . - Lebensmittelversorgung durch Flugzeuge . - Zahl¬

reiche Fndustriezentten bedroht .

Boston , 7. November . Während in de »
höher gelegenen TeUen des Urberfchwemutunas »
gebietes in den Neu - England - Staate » eine Besse «
rung zu verzeichnen ist . sind jetzt die an den
unteren Flußläufcn gelegenen Ortschaften teil¬

weise ernstlich bedroht , namentlich Hartford
( Connecticut ) , wo ea trotz unerhörten Anftren »
gunaen der Pumploerkc nicht mehr gelingt , die
städiischcn Abwässer in den Fluß zu zumpen . Man
fürchtet , daß infolgedessen ein großer Stadtteil
binnen kurzem ungefähr sechs Fuß hoch über¬

schwemmt sein wird , wodurch di « Gefahr einer

Typhusepidemic hcrauibcschworcn würde .

Durch dir katastrophalen Uebrrschweuuuun -
gen wurden bisher in insgesamt 2V Städten
Schäden angerichlet . Einige dieser Städte müffen
mittel « Flugzeugen mit Lebensmitteln versorgt
werden . D' e Zahl der Toten wird jetzt mit min¬

destens 120 angegeben . Di « Materialschäden be¬

trage » iibcr 50 Millionen Dollars .
Don Sonderberichterstattern werden folgende

Einzelheiten gemeldet : Ter Wasserschwall , der
bereit « in den Berggebieten Neu - Englands be¬
trächtliche Schäden angerichlet fyatk , ergießt sich

zu Tal und bedroht zahlreich « Industriezentren .
So sind z. B. in deut bekannte » Eisenbahnknoten¬
punkt Springfield 1000 Personen obdachlos ; die

Hauptverkehrsadern der Stadt stehen unter Was¬
ser . Zahlreiche Brücken , namentlich Eisenbahn¬
brücken , wurden vom Wasser weggerisscn . In den

höher gelegene » Gegenden beginnt das Wasser
bereit « zu fallen , doch ist di « Situation entlang
der Fluszlänke , namentlich im Staate Connecticut ,
«Ine bedrohliche . In einigen Städten ist «in kriti¬

scher Mangel an Trinkwasser cingetreten , weil

sämllich « Brunnen durch die Wassermassen ver¬

unreinigt wurden . Auch ist ein kritischer Man¬

gel an Milch anfgelreten , so daß Trinkwasser und

Milch In Flugzeugen herbeigeschosst werde »

müssen . -

Auch in Kanada wurden einige Brücken fori ,

geschwemmt. Eine davon stürzte in dem Augen¬
blicke zusammen , al « gerade ein Göterzug dar¬
über hinwegfuhr . Do « Zugspcrsou . il sand teil¬

weise den Tod ln den Wellen . In Richmont ( im
Staat « Quebec ! erreichte do « Wasser «ine Höhe
von zehn Fuß . Sämtliche Einwohner nahmen in

den höhere » Stockwerken der Gelwnde Zuflucht .
ocxxxxxxxxxxxxnooeooooooaoooooooaxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ' ooooqooccj

Mutiger Kampf mit Einbrechern in der
Prager Altstadt .

Ein Einbrecher erschossen .

SamStog abends gegen 10 Uhr bemerk ! « der

Hausmeister des Hauses ' ->lr. 138 auf dem Kleinen
Ning , >vv sich die E i s e n w a r c. n f i r m a R o 11
befindet , daß in dem in den Kellerräumen unter -

gcbrachicn Kesselhaus für die Zcntralbsiznna das

elektrische Licht brennt , da « er . vor iveniacn Stun¬
den ausgelöschl halle . Er schöpf !« sogleich Der -

dachi , daß sich in den Kellerraum , der durch
mehrere unterirdische Gänge mit den der Firma
gleichfalls gehörens ' » Ncbcnhäuscrn verbunden

ist , Einbrecher cingeschlichen haben , um in die

Geschäsiaräumlichkenen zu dringen , wo fick» die

große eiserne Kasse besindcl . Er verständigte
sogleich den Besitzer der Firma und die Polizei ,
dir eine slarse Wache eutscudele . Die Durch¬
suchung des ganzen . Hauses , der Keller , der Ge -
schosisräumlichleiicn und des Dachbodens blieb
aber erfolglos , obgleich im Kesselhaus m öder ne
E i n brechc rwe rkze n gc gefunden wurden .

Erst gegen 5 Uhr niorgens sah ein Wachmann ,
daß drei Männer ans dein in die Liniwri -
gassc mündende » Keller , nachdem sic das
eiserne Kellergitter gehoben hallen ,

herauegekrockien waren und flüchteten . Der Wach -
inann rief sie an , stehen zu bleiben , - was jedoch
mit Revolverschüssen beantwortet wnrdc .
Ta die Einbrecher der nochmaligen Auflordcrung
nicht Folge leisteten , gab der Wachmann gleich ,
falls einen Schuß ab , der einen der drei Männer

rras . Ter Verletzte brach sofort zusam -
m e n und erlag jedoch noch während de « Trans¬
portes seiner Verletzung . Die zwei anderen Ein¬
brecher sind in der Dunkelheit verschwunden . —
Tcr Hausmeister agnoszierte in dem Erschossenen
gestern vornüllag . nachdem die Leiche von Blut
und Schmutz gereinigt Ivorden war , den ehe ma¬

ligen Burea » diener von Rott , Beran ,
der vor etwa einem Jahr von der Firma ent -

lassen ivorden war .

Ringstrabendemansttation am
12 . November .

Wien , 6. November . Die „Arbeiter - Ze lung "
veröffentlich ! an leitender Stelle einen Ausrnf des
Wiener Panteivorstandev an d' e W ener Arbeiter ,
am 12 . November , dem Tage der Republik , aus
der Ringstraße einen Temonstrationszug inner
der Tevisc „ Gegen de » F a s z i s m u s und
für b>: c Republik des arbeitenden
Volke s " zu veranstalten .

General Samer hingerichtet .
Mexiko , 6. November . General Gomez ,

der frühere Präsidentsjchaftskaildidai , dessen Aus -
standsvarsiich vor kurzem von Calles blutig unter -
dtückt wurde , und vier Offiziere sind nach ' einem
kurzen Gefechte in der Nähe von Veracruz gefan¬
gen genommen und hingerichtet worden .

Der Gorttlamensch zum Tode

Dtrurtcilt .

Winnipeg , 0. November . Zn dem Prozeß
gegen den sogenannten „ Gorilla/Menschen " Carle
Nelson , der etwa zwanzig Mädchen und Frauen
aus den ivestlicheit Städten Amerikas erwürgt
hat , wnrdc dieser mm Tode verurteilt . Tas Ilr -
icil wird am 30 . gönne » 1928 vollstreckt werden .

Die Wirkung des Gcvieinde - Finanzgcsctzcs .
Tie Erfordernisse de « ordentlichen Voranschlages
für 1928 der Sladt Eger belragen 11,683 . 700
Kronen , gegenüber einer Bedeckung von 7,289 . 100
Kronen , so daß sich ein A b g a n g v o n 1,891 . 600
K r o il e n ergib ! . Dieser soll durch 100 Broz . Gc -
meindeuinlagc auf die HanSünssteuer , 300 Proz .
Gemeindeumlage und «ine Abgabe von uubebau -
ien Flächet » in « Stadtgebiete mit einem Gesamt¬
ertrags von 1,615 . 000 X gedeckt werden . Ter noch
verbleibende Rest von 2,079 . 600 X soll aus
dey « Fonds des Landeüverwaltuiigs -
a u s j ch u s s e S a » g «s p r o ch c n w e r d e » .
Ter außerordentliche Voranschlag mit einen , Er¬

fordernisse von 5,670 . 610 X find «! seine Deckung
>n einen » bereits aufgenommencn Darlehen bei
der Sparkasse in Stevnbevg .

Keiner wollt « Stadtrat werden . Bei de » Ge -

iueindewahlen in H o l l c s ch a >l in Mähre » fielen
der jüdisch - nationalen Liste drei Mau

| bäte und somit ein Stadtratsmandat zu . Keiner

der drei Gewählten wollte aber Stadtrat werden ,
und so wählten sic alle an ihrer Stelle einen
— tschechischen Klerikalen in den Stadtrat !

Ei » Soldat ersticht seine » Kameraden . Hvi -
scheu drei Soldaten des 5. Grcnzjägerregiwcntcü
in Eger entstand Sonntag früh ans der Fran -
zcnSbader Straße ein Streit über die Zeit ihrer

bevorstehenden Abrüstung . In » Laufe der Ans -

. cinandevsctzunu zog der Soldat Anton M i ch r a

plötzlich ein Messer und stieß es seinem Kaineraden

! garoslav - Hajck knapp über dein - Herzen in den
- Leib . Tiefer wurde ins Krankenhaus gebracht
! und ringt dort mit dem Tode .

Automobilkatastrovhrn . Unweit von Proßnitz
«Mähre » ) ereignete sich Sonntag nachm' ilogs ein

Aulomobilunglück . Tas Automobil des Brunner

Lederhändlsi » Vladimir Vrbas stürzte , als ein -

Radreifen vi atzte , in einen vier Vieler tiefen
Straßengraben . Hierbei kam c i » e P c r s o n
unlü Leben , eine wurde schwer uud zwei
leicht verletzt .

Ein Ausruf zur Unterstützung de « Baue « der

Erziehungsanstalt Bakulcs . Ein H i l f s k o m i .
t e e, oos sich in Prag gebildet hat , richtet an
die kulturelle Qcffenllichkeit einen Aufruf um

Unterstützung der Erziehungsanstalt , deren Bau
der bekannte und erfolgreiche Pädagoge Bakule
oberhalb der B e r t r a m k a in Prag .
S in i ch o w begonnen hat und die nun schon
süns Fahre vergebens aus ihre Vollendung war¬

tet , da Bakule die Mittel dazu fehlen . In dem

Anfrus wird erzählt , mit welch ungeheurer Mühe
Bakule aus seinen neuen Wege«! der Kindercr -

zichung »orwärtükam , welch ungeheurer Kraft cs

bedurfte , bi « es ihm gelang , das Mißtrauen
gegen sein Werk in Bewunderung und höchste
Anerkennung der „ B a k n s c - K i n d c x " und
dcS Bakule - Kiuderchors zu verwandeln .
Vor einigen Jahren hatte eine Amerikanerin
Bakule 25 . 000 Dollar gegeben , damit er imstande
sei, eine Erziehungsanstalt zu errichten . Ader
ÄnrSverluste und Steuern verschlangen einen

großen Teil dieses Geldes und so kommt cS, daß
die Erziehungsanstalt BaknleS in Prag ein
nnvollendcteS Torso blieb . Damit er nun sein
Werk vollenden kann , werde » alle , die helfen kön¬
nen , von dem Hilsskomitee anfgcfordcrt , ihr
Scherslcin bcizutrage », damit endsich das Werk
erstehe , da unberührt vom politischen Kampfe
dem Fortschritt dienen soll , dem wohlverstan¬
denen Fntereffe oller Nafionen . Beiträge und
Gescheute sind zu senden an die Adresse:
kZärukent nfätcl vyciiovy zivotem a or . ick ,
Prag Smichow 1246 , (Scheckkonto 207 . 384 ) .

Der auSgrkofi « Delinquent erschossen . Ter
eine von beit vier wegen Ermordung des vor .
maiigen bolivianischen Präsidenten General
P a n d o verurteiltcn Männer , der durch das
Loü zur Hinrichtung bestimmt war , ivurdc Frei¬
tag in La Pac erschossen .

Verbrennungstod eines ftinbM . Aus ll n g-
var wird uns geschrieben : I » Orechowica in
Karpathorußlond ist die sechsjährige Marie Ja -
noöck verbrannt . Tas Feuer war durch spielende
Kinder venrrsacht worden .

Entgleisung einer Maschine in Geiersberg .
Die StaatSbahndireltion in Königgrätz teilt mit :
Bein « Verschiebe» in Geiersberg entgleiste am 5.
November um 15 . 30 Uhr die Rejervemaschine
auf den « Wechsel Nr . 32 und verlegte die Aus .
fahrt « ach Senftcuberg . Ter Schnellzug Nr . 27
wurde über Wildenschwert —Chotzen und Timischt
an der Adler geführt . Die Unterbrechung dauerte
bis 18 . 30 Uhr . Außer den Verspätungen der
Züge haue die Entgleisung , deren Ursache unter¬
such! wird , keine Folgen .

Ein Donaudampfer aus ein Wrack ausgesah -
ren . Dur ' Persouendampfer „ Strohmayer " der
staatlichen Flußschiffahrts -Gcscllschaft fuhr Sonn «
' ag univcil Panüvvo infolge starken Nebels auf
dos Wrack d- ' ü während des Krieges in die Donau
versenkten Nemorqueurs „ Rulan " auf . Unter '
den . 300 Passagieren brach eine große - Panik aus ,
doch gelang eS. durch rasch herbeigeholte . Bootes
und Dampfer sämtliche Passagiere zu reiten .

I

Kursstürze an der Berliner Börse.
Berlin , 7. November . (Eigenbericht . ) An der

heutigen Berliner Börse laut es zu großen . Kurs¬
stürzen , wozu die Veröffentlichung des Noten -
Wechsels zwischen dem RcparationSagentcn und
der RcichSregieruug sowie ein Zrcssimistisches
Kommnniquce des Stahlverbandcü über seine
Finanzlage Anlaß gab .

Neue Bahnlinie in Schlesien . Auf der Strecke
der schlesischen Landesbahn Schönbrunn — P n>
r u b a — Niedcrlhota — Cz a b i s cha u wurde
am Sonntag ein weiterer Abschnin der Streck « Nie -
derkhoia — Ezabischau — Klowitz — Budischowitz
dem Verkehr übergeben . Tie Ucbcrgabc erfolgte in
feierlicher Weise unter Teilnahme der Einwohner¬
schaft. Auf ollen Stationen wurde der erste Zug
mit Ansprachen der örtlichen Bürgermeister , Musil.
Söngerchörcn , Ehrcnsungfranen usw . begrüßt .

Genossin Marie Schönfclder gestorben . - I »
Niedcrkreibitz ist Sonntag Genossin Marie
Schön selber , die Frau eines der ältesten
Vorkämpfer unserer Bewegung im Niederlande ,
des Genossen Joses Schönfcldcr , gestorben . Tas
schwer« Schicksal , das dem Genossen Schönfelder
in früheren Jahren infolge seiner Partefiätigleii
zuteil wurde — er ivurdc wiederbölt gemaß¬
regelt und verfolg ! — hat die Verstorbene mu
ihren « Manu geteilt . Sic selbst Hal auch vielen
Armen und Bedürftigen vhel >GA« cs erwiesen.
Eines ihrer Kinder ist Genosse Richard Schön¬
felder , der BezirksvertranenSmaun der Prager
Organisation .

Nur italienische Aufschriften in Bozen . Ter
Präfekt von Bozei « hat ein Dekret über den Ae.
brauch der italienischen Sprache tu der ganzen
Provinz erlassen , wornach alle Aufschriften und
sonstige für die Ocfstmtlichkeit bestimmten Mit -
leimugcit ausschließlich in fehlcrsoscr italienischer
Sprache atzgefaßt sein müssen .

Selbstmord dreier Freunde . In Köpenik bei
Berlin ereignete sich am Sonntag eine furchtbare
Tragödie . Ein 25jähriger Kontorist war am
Nachmittag mit niehreren jungen Leuten aut
Köpenick zur kommunistifck ) cn Demonstration nach
Berlin gegangen , von >vo er mit zwei Freunden
in seine Wohnug zurückkcbrte . Nach dem Kass «,
trinken , bei dem sie sich über die kommunistische
Demonstration unterhalten hatten , gimgen die
drei Freunde in ein Nebenzimmer . Kurz daraus
fielen drei Schüsse . Als man in das Zimmer
cindrang , sand nian die drei jungen Leute in
ihrem Blute auf der Erde liegen . Einer war tot ,
die beiden anderen schwer verletzt ; von ihnen starb
der «ine noch im Laufe der Nacht . Wer die

Schüsse abgegeben hat — cs war nur eine Pistole
im Zimmer — war noch nicht festzustellen . ES
ist anzunehmen , daß einer der drei erst auf seine
Freunde schoß und dann auf sich selbst einen

Schuß abgab . '

Im Starkstrom der Wiener Straßenbahn . Sonn¬

tag vormittags geriet der Hilfsarbeiter Rudolf
Offinger bei der Arbeit im elektrischen Kraft -
Wenk in Simmering in de>l Starkstwmlrcis und
konnte erst nach Ausschaltung dcS gesamten Krast -

stromcs in schwerverletztem Zustande geborgen wer¬
den . Infolge dcS Unfalles ist im gesamten Wiener

Straßeilbahnvrrkehr eine sün' - bis zehnminutige
Unterbrechung cingetreten .

Wien plant «in Gewerbeförderungraml . Wie
die „ Sonn - und MontagSzcitung " erfährt , plant die
Genreinde Wien die Errichtung eines Gewerbefördc -
i ' ilngsamtes , das u. a. Hilfe bei der Kreditbeschas -
füng während der Gründung und Führung von
Erwerbs - und WirlschaftSgcnossenschasten , bei der

Absatz - und Exportförderung usw. zu leisten hätte .
Zehn Anschläge in der Sckunbe . Im Rohnicn

einer Ausstellung der Handelsorganisationen wurde

Sonntag in Paris eine internationale Konkurrenz
im Schrcibmaschlncnschrcibcu veranstaltet , aus wel¬
cher wiederum Frl . Mitchel als Siegerin hervor¬
ging . Sie schrieb in fünf Minuten 55 Zeilen dik¬
tierter Sätze und machte in Al Minuten 12 . 000 An-

schlage aus der Maschine. Den zweiten Platz erzielte
Frl . Olga Fischer aus Berlin .

Der Rheumatismus ansteckend ? Bei den Bera -
Hingen der österreichischen Gesellschaft für Bolks -

gesundheit sprach Sonntag Professor Dr . Wencke -
dach ' über die Zusammenhänge zwischen Rheuma ,
ti - mus und Herzkrankheiten . Ec teilte mit , daß er
an sich selbst die Beobachtung mache » konnte , daß
Rheumatismus ansteckend ist. ES gibt «in Mittel ,
sagte Professor Dr . Wenckebach , das bei den okuwn

Formen der GelenkSerkrankungen geradezu Wunder
wirkt . Die Salyzilsäurc entgiftet schon am ersten
Tage den Organismus , bewahrt vor Herzschwäche
und schützt Vox der chronischen Form dcS Rheuma¬
tismus . Professor Pirquet stellte fest, daß nicht die
Mandeln die Eintrittspforte für den bisher noch
unbekannten Erreger des Rheumatismus seien, son¬
dern daß dieser auf einem anderen Wege in de «

Körper cindringcn müsse.
Im Sarg erstickt . Auf dem Friedhof von Cha -

prass ( Frankreich ) hörten die Totengräber plötzlich
während einer Beisetzung aus dem Innern des Sar¬

ges heftiges Klopfen . Sie verständigten , zunächst den

Fricdhofswärter , der seinerseits einen Polizcikom-
»lissar und einen Arzt herbeirief . Als diese schließlich
eintrafen und der Sarg geöffnet wurde , war der
Tote wirklich toi und anscheinend erstick!. .

Unser Watt in Prager Kasseehäusrru . Ein Par¬
teigenosse schreibt unS : Dieser Tage verlangte ich im
Cafä des Hotel de Taxe , wo in der Mehr¬
zahl deutsche Gäste verkehren , den Sozialdemokrat .
Die Kellner erklärten , daß der Sozialdemokrat dort
nicht aufliegi . Ich habe mich davon überzeuge»r
können , daß dagegen in dem Cofü alle Prager Bon «
stvardblätter zu haben sind. Ich bitte daher allen

Partxiacnossen von Prag und denjenigen , di « nach
Prag kommen , zur Kenntnis zu bringen , dsß das
Caf «- Hotel de Taxe zu jenen gehört , in denen unser
Porteiblatt nicht zu haben ist !
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< Set Ulm .
«eheimnifle des Orient - . Für den neuen ll s a

Wlm „ Geheimnisse des Orients " , den

Alexander Wolkoff , der Regisseur des Casa «

nova»FilmcS, in Berlin dreht , wurden für die

tragenden Rollen verpflichtet : Nikolai .St o 11 n,

Iwan Petrowitsch nnd Dtarcella Albani .

Sin römisch-katholischer Filmkongreß . In » An

schlutz an den Kongreß der Internationalen Union

röniisch-katholischer Frauenbünde wird i >n April UM

im Haag ein Internatione . lcr Filin - und Lichrspiel -
Kongreß stattfindcn . Gegensta >td der Aussprachen
wird die Filmfrage vom fatholisch-religiösen Stmid -

Punkt » uS sein.

Martz llarr , die berühmteste aincrikanische Mu » -

ierdarstellerin, ist in Berlin eingcirosfen , >vo sie die

Hauptwlle In« Filni „ M Utter sorge " nach

Herrmann Sudermanns bekanntem Roman

spielen wird . Wir die männlichen Hauptrollen Wur¬

den Wilhelm D i e i e r l e, Friv Kortner und

Anton Point » er gewonnen . Die Regie führt
Reben Land , die künstlerische Oberlcitnug hat
Friedrich Z e l n I k Inne .

Charlie Chaplin , der seinen letzten Film „ Z i r -

knS " bereit - beendet hat . wird voraussichtlich als

feinen nächsten Film den „ 2 e l l> st »i ö r d c r k l u b "
in Angriff nehmen , dessen Aiißrnonfnahmen er znn »
Teil In London irnd in Berlin drehen wird .

Sin neuer tschechischer Film . Der seil einigen
Monaten jr« Prag lebende russische Regisseur Nikolai
Larin drsht zur Zeit seinen ersten Prager Film
„ Hanna , was wird mit dir . . . " nach eige »
nem Drehbuch . In den Hauptrollen sind tätig :
Alexandra Gorina ( ihre bekmmtrste Rolle «vor
die der Gattin In „OrlakS Hände " mit Conrad
Deidt) ans Berlin , Zusanne M e r v i l l e, Antonic
RedoSinska , Dtarie Zieglerova , Josef
Lhotak und Jaro Hy kni an . Als Kameramann
ist Rudolf Schlesinger tätig — Diese Mitarbeit
ftemder Filmschöpfer an den « tschechische» Film ist
rann zu begrüßen und wird voraussichtlich nicht
«us einen einzigen Film beschränkt bleiben .

Komparsenelend in Hollywood . Auf der Film »
diese in Hollywood sind derzeit 18 . 500 Komparsen
emgetragen . Bon diesen sind täglich nur etwa 700 !
dir 800 beschäftigt , so daß jeder einzelne nur einmal
In siebzehn Tagen einen TageSlohn erhält . In
Wirklichkeit sieht es aber noch ungünstiger ans , denn
imter den Konrparsc » findet nian eine M I n d e r »
heit von wirklichen Schauspielern und Charakteren ,
die iwkürlich bei weitem hänsiger begehrt werden als
die Durchschnittsmasse . TaS ist das Paradies von
Hollywood !

Gerichtssaal .
'

Eine Pretzklage Klofak kontra

„ Rtrodni Listy " .

Prag , 7. November . Bor den « Preßgerlchlc des
Landesstrafgerichtes Prag kam heute eine Preßklage
zur Verhandlung , die Senator KlofüL gegen den
verantwortlichen Redakteur der „ Rürvdnl Lis ») "
wegen der Darstellung der bekannten Affäre
Stklbrn ^ eingelcitet hat , da sich Klofiiü in seiner
lchre durch die Behauptung , Stklbruzf tvcgen seiner
politischen Nebenbuhlerschaft als gelstcrgeslört zu
internieren versucht zu habe », gekränkt fühlt . Ter
Anwalt Klofäk « Dr . Bo neck richtete an den als
Zeugen erschienenen Abg . Stklbrn ) ' ein paar Fragen ,
darunter , daß KlofiiL rvegcn hohen Hasardspieles und
Luxusausgaben StklbrnKs zn dem Schlüsse ge
kommen sei , daß hier eine Geisteskrankheit vorllcgeu
müsse und daß er aus gutem Glauben gehandelt
habe. Stklbrn - verwahrte sich gegen diese angeblich

unwahren Behauptungen , er habe höchstens 1000 bis
2000 K im Kartenspiel verloren ; >vas feinen Mar -
stall betrifft , den ihm der Anwalt vorwarf , so gaber dein Gericht Aufklärungen , daß der Wert seiner
Pferde 0000 K betrage , die ihm monatlich - 100 K
kosteten ; er konnte sich als Minister der Republik
dort ) diesen Luxus leisten ! Interessant ist die von
Slltbrny dabei gemachte Behauptung :

„ Ich benützte wenigstens meine eigenen
Pferde , dagegen stelle ich fest , daß alle Herren
Minister der Republik stets ärarischc Pferde für
ihre Privatreiscn , ja sogar in die Bäder , beispiels¬
weise nach Lnhadovice , benützt haben ! "

Der Prozeß tvnrde vertagt . Immerhin was es
ein hübsches Bild , den Redakteur der kapitalistischen
„ Riirodnl Lisi »" als Angeklagten » nd Herrn 2tHbmy ,
den Vertreter einer „Arbeiterpartei " , als Ent -
lastungszengcn friedlich nebeneinander vor dem
Senate stehen zu sehen.

Ei « bereuender jugendlicher Dieb .
Prag , 7. November . Hand aufs Herz , ihr alten

Pädagogen ! Denkt an eure Jugendzeit zurück ! Wer
von ench hat sich als Kind , als Knabe nicht einmal
von der Gelegenheit verleiten lassen , eine Unredlich¬
keit zit begehen , als Kind oder als Jnnge in den
Pnbertätsjahrcn sich eltvaS Fremdes anzneignen , sei
es eine Briefmarke des Kameraden , sei es Geld ans
der Brieftasche der Eltern , sei es etwas anderes, das
den jungen , nnbedachlcn Knaben gerade verlockt hat .
Weil » sich die Alten aus ihre Iuendzeit genau zn -
rückcrinnern wollten , tvürde die Frage , ob sie sich
einmal im Leben als Kind sremdcs Gut , vielleicht
von unbedeutendem Werte , angccignct haben , in
vielen Fällen bejaht tvcrbcn müssen . Man muß daher
diese in der Pubertätszeit von Knaben oder Mädchen
begangenen Streiche — sonst ist es nichts anderes
— mit einem gewissen ' Maße von Verständnis beur¬
teilen . Bei wohlhabenden Leuten kommt so ein
Streich des Kindes natürlich nie ai « die Oeffentlich -
leit , entweder geschieht es daheim im Elternhausc ,
dann ist die Sache ja gleich durch ein : „Liebling , so
ettvas mach ' doch nicht , das hast Tn nicht nötig , »vir
geben cs Dir ja ohnehin , tvcnn Tu es verlangst "
erledigt , geschieht es aber irgendwo anders , dann
wird die Zache „vertuscht ! " Anders ist cs natürlich
bei den Kindern der Armen . Taß die Kinder der
Armen in einer Welt des Besitzes doppelt so stand¬
haft sein innsscp , «veil einem Kinde eines Armen
diese „gottgewollte Ordnung der Verschiedenheit der
Besitzvcrhältnissc " ja nicht plausibel zu machen ist ,
ist einleuchtend .

Ein junger , kaum sechzehnjähriger Raseurgchilsc
ans Pkibram hatte ans einem Rachbarlade » , als der
Chef nicht anwesend tvar , X 250 . — Bargeld ge¬
nommen , als er sich etwas rinkanfen ging . Der
Inhaber des Geschäftes erwischte den Knaben nnd
erstattete die Strafanzeige . Aber der Händler gab
an , daß ihm nicht allein die X 250 . —. sondern schon
früher Ware » nm angeblich mehr als X 5000 . — ab¬
handen gekommen wären . Für den Händler wir
dieser Diebstahl nämlich eine willkommene Gelegen¬
heit , seine „Geschäftsverluste " den Behörden zu er¬
klären . Er befand sich gerade im Stadium des

zweiten Ausgleichsverfahrens nnd der Lehrling sollte
ihn dafür entlaste », daß er so ein großes Manko
zwischen Aktiven nnd Passiven hatte . Aber das

Gericht konnte den Knaben , der tveinend die Sachen

zeigte , die er sich für die X 250 . — angcschafft ha»,
doch nicht für die Geschäftsverluste des Krämers ins
Kriminal senden ! Ter Lehrling hatte in seiner Eitel¬
keit eine Hose nnd einen Rock gekauft , nm ein

besseres Kleid zn haben . Seine Mutter >var auch
erschienen , natürlich ganz in Tränen aufgelöst , wie
der Bub . Ter Senat unter dem Vorsitze des OLGR .
Bouöek erkannte den Lehrjungeu des Diebstahls
über X 200 . — schuldig und verurteilte ihn z n
einem Monat Kerker , bedingt auf dkei Jahre ,
tvobei dem Burschen anserlegt tvnrde , den Schaden ,
mindestens X 200 . —, denc Händler bar zn ersetzen .

Set Sott det Wahtheik .
Tic Zeit heilt alle Wunde » , sagen Staatsmän¬

ner , Polizeichefs , Generäle u. Preßpiraien , nm ans
Grund dieses weise »» Satzes der Menschheit immer
neue Wunden zu schlage »», sie immer weiter ihrer
Rechte z>c berauben im Interesse des Slaaies und
der bürgerlichen Ordnung .

Die Schüsse des 15 . Juli sind noch nicht ver¬
hallt; das Echo , das die Worte eines toll ge¬
wordenen Moralthechlvgen , die diese »» Schüssen
folgten, in unseren Herze »» weckte , wird für jetzt
und alle Zeit zu flamniender Empörung entfacht
und die Wunden , durch Schuß »nid Wort in ge -
«»einsamer Wirkung doppelt gransam , wirb keine

Zeit zu heile »» vermögen , zumal ein ganz großer
Mensch und Sprachgewaltiger seine Stimme er¬
hebt, nn » anzuklagen und zu richte »«.

Karl K r a »k s , der große Freund der Mcn -
scheu , die sich h» Lebensnot befinden , hat aus den

Ereignisse»» des 15 . Juli eine Anklage geformt ,
deren Wucht, dank dem gewichtige »» Tatsachen¬
material , das da in mühevoller » nd vom Leid
bcs entsetzlichen Erlebnisses geheiligter Arbeit ge¬
sammelt wurde , sich niemand entziehen kann .

Was diesen» Anklagematerial seinen ganz be¬

sonderen Wert verleiht , ist der Umsta »»d, daß die

Zeitungsberichte über die verübte »» Greuel , dn . r ch
die Wiedergabe i »« der „ Fackel " über
das „Tagesereignis " hinaus festgehalten , i » s
volle Licht der Wahrheit gestellt werden .
Im Licht dieser Wahrheit erscheint »»»s das Bild
des Herr»» Schober ) des Kommandanten „der
besten Polizei der Welt " , als das Bild des letzten
aller arniei » Sünder , deb seine Bl»»tschuld nicht
einmal mit der Blntdürstigkeit seines Charakters
nnd dem Hinweis auf das „ große " Format seiner
Persönlichkeit zn verantworten vermag . Es bleibt
das nnbestreubare Verdienst des Karl Kraus, !

einer geschundenen nnd getretenen Menschheit ihre

Schinder »»nd Unterdrücker in jei »er geistigen und

sittliche »» Beschränktheit zu zeigen , die ihnen eigen
ist. In dem unablässigen Bemühe » nnd dem

grenzenlose »» Mut , dem Mensche »» d»»rch die Ver¬

mittlung dieser Erkenntnis dienen zu wolle »»,
erkennen »vir den großen Menschenfreund , dessen
Angriffsgeist die reinste Güte ist und dessen Taktik ,

; »» zerstören , was sich nach der Meinung der

meisten „ bewährt " hat . eben die Taktik des Er¬
bauers ist. Er ist heute wie einst die positive
. straft und es ist das Unglück vergangener und

vielleicht kommender Jahre , den Weg, den er uns

zeigte , und immer wieder zeigt , den Weg z » » m
>»» enschli ch e n H erzen nicht gegangen zu
sein . Tie Menschheit läßt sich diesen Weg von

einer , nur auf „ Ordnung nnd Wirischaftspiraten -
tunl " eingestellten käuflichen Presse immer wieder

verschütten , einen Weg, den Karl Kraus für den

Einsichtigen längst freimachte und den der Herr
Schober , wie in » Falle Bekessy, zn gel)«»» sich an -

scheinend bereit erklärte und dann doch nicht ging .
Darüber wird Herr Schober , „ der Kommandant

der besten Polizei der Welt " , sich äußer »» »»lüsscn ,
er , dessen Leuten es gelang , 86 Unschuldige zur
Strecke zu bringen , und den großen Räuber durch

! die Masche »« schlupfen zu lassen , in welchen er
und seine Hintermänner , zum Glück für die

Menschheit , von Karl Kraus immer gefangen
werden .

Den vielen geistigen Großtaten , die dieser
Dichter schon vollbracht hat , der i » » n » e r im Be¬

griffe ist, ' „de>; verlogensten Schein , der jemals
diese. hirnlose Welt geblendet hat , urit erlebter

nnd erlittener Wahrheit zu verjagen " , gesellt sich
als neue , sprachgctvaltige Leistung sei»» Werk , „ Ter
Hort der Republik " , hinzu , und es bringt uns die

frohe Erkenntnis , daß es »»eben dem Schutz der

staatlichen Ordriung einen Schirtz der Wahrheit
gibt , als deren fester Hort Karl Kran » sich immer

! wieder erivcist . s. z.

Aus - er Partei .
Statt Relschmmm ein Siebziger .
In Tachau feiert nächsten Dienstag Ge¬

nosse Karl Fleischmann das für einen Pro¬
letarier recht seltene Fest des siebzigsten Geburts¬
tages . In Muttersdorf im Böhmerwaldc stand
in einer armen S' chachtelinacherhntte seine Wiege .
Als armer Leute Kind mußte er sehr bald sein
Brot selbst verdienen nnd als der Heimatbvden
ihn nnd seine Familie ' nicht mehr zn ernähren
vermochte , kam er nach Tachan , nm als Fabriks¬
arbeiter ein mehr als bescheidenes Unterkommen
zu finden . Gar l >ald steht er i » vorderster Reihe
der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung , in »
zähen Kampfe die Partei gegen die Angriffe Si¬
mon Starcks und der bürgerlichen Parteien unter
der Führung des danialigen Bürgermeisters Svo¬
boda , verteidigend . Infolge seiner Parleitätigkeit
verlor Fleischmann jeden Arbeitsplatz » md ninßte
sich jahrelang mehr - schlecht als rech» durch Ge

lcgenlicitsarbeitcn sorlbringen , dr» ihn kein Unter¬
nehmer mehr in Bcsck ) ästignng »« ahm . Durch
viele Jahre bekleidete er das Amt des Bezirks¬
vertrauensmannes der Partei nnd zweimal , 1007
nnd 1911 . kandidierte er in seinem Heimatsbezirke
für den Reichsrat gegen den Agrarier Stahl .
Während des Krieges »var er der alleinige Be¬
rater für viele Hunderte von Frauen und Ange
hörigen der Eiiigeriickten im Bezirke Tachan .
Durch viele Jahre bekleidete er die Stelle eines

Kassiers beim Arbcitcrkonsumverein nnd » venn
die Partcivertrauensmänncr Wcstböhmen » zu
ernster Beratung znsammentraten , fehlte , auch
Karl Fleischmann nicht . In vielen Versamm¬
lungen des Tachauer Bezirkes hat er die Lehre
des Sozialismus verkündet und oft genug ging er
bei schlechtesten » Wetter hinaus in die stunden¬
weit entfernt siegenden Böhmerwalddörfer , lind

wenn heute der Dachauer Bezirk an erster Stelle

der Parteibewegnng im westlichen Böhmerwald

steht , so kann Genossen Fleischmann das Verdienst
zugesprochen werden , dazu ein tüchtig Stück Ar¬
beit geleistet zn l >aben. Im Jahre 1919 » vnrde

er nach den GcmeiitdeWahlen Bizebürgerineister
von Dachau nnd a»»ch hier hat Fleischmanu stets

seine,» Mann gestellt . Sein Gesundheitszustand
nötigte ihn dazu , seine »» Kampfplatz jüngeren
Kräften zu überlassen , aber bei allen Kundgebun¬
gen der Partei ist Fleischmann noch immer am

Platze nnd wirkt durch sein Beispiel aufmunternd

für den Nachwuchs der Partei . Mögen den »

trenen und unentwegten Kämpfer für den Sv -

ziaiismus in harter Zeit uoch viele frohe Lebens¬

jahre nach siebzig Jahren der Blühe , Plage nnd

Sorge gegönnt sein . Ties ist der Wunsch der

organisierten Arbeiterschaft , der er viele Jahre
Führer , Berater nnd ein treuer Kanipsgeliosse
tvar nnd bscibcn »vird . K. Sch .

Turnen und Spott
Arbeitersport .

2. Oiierseldcinlaus der Prager Skiläufer des

Verbandes der Arbrilertonristrn . Sonntag vcran

slalicic der tschechische Arbeitcrtonristcnvcrband ge¬

meinsam mi » der TTJ ( ! ein Onerscldcinlanfen , das

eine güte Betoilignng answics . Für Sportler »var

eine Strecke von vier Kilvmclcrn , für Sportlerinnen
eine solche von zwei Kilometer vorgesehen . Er¬

gebnisse : Sportler : 1. Smetana ( DTJ .

Sniichov ) 15 : 3t . Min , 2. Kadckabek ( DTJ . Prag

VII ) 15 : 30 2, 8. Kovanda kDDJ . SnÄchov) 15 : 15 1.

Im ganzen beendeten 15 Dz' vrtler den Laus . —

Sportlerinnen : 1. Lenka Pecharova ( Berd . d.

Arb. - To»risten ) 12 : 122 Min . , 2. Mazancova iTTJ .

Sniichov » 18 : 08 , 3. Anderlikova ( TTJ . Prag l —

VII ) . Es starteten fünf , di « auch das Ziel erreichten .

Bürgerlicher Sport .

Dgll . schlägt L' AFC . 3 : 2 ( 0 : 1) . Tic Wein¬

berger hatten in der letzten Zeil annehmbare Lei¬

stungen gezeigt , besonders in » Ligaspiel gegen Slavia ,
das sie unentschieden ( 0: 0) gestalten konnten . TIC .
hat wieder seine Mannschaft so bcisnmincn , daß an

größere Spiele gedacht werden kann . Beide Mann -

ichaften spielten nicht komplett , trotzdem konnte der

DFC . einen Sieg , noch dazu ans fremdem Platz ,
feiern . Die Tschechen hallen in der ersten Halste
säst alles von » Spiele , nach der Panse »var eS um¬

gekehrt . Die Weinberger trachtete » zciNvcilig das
M- imS an Technik durch alllyi scharfes Spick wct »-
' . nmachen . Trotz des Sieges konnte aber der DFC .
als Ganzes nicht gefallen .

Dir tschechische Ptofiltga brachte Sonntag drei
Spiele . Viktoria schlug die B o h c m i a n s 1 : 1
( 1 : 1) . Z » diesem Spiele »vußteu einige tschechische
Blätter von einen » B e st e ch n n g s v e r s n ch vo "
seilen der W»scho»vitzcr zu berichten , der aber von
der Gegenseite energisch demcnliert »vnrde . — Ti :
S l a v. i a gewann in einer schwachen Ansslellnng
gegen Sech i e Karlin gleichfalls nvit 1 : 1 ( 1: 0) .
Tic Karolinenlalee zcigicn ein sehr scharfes Spiel
— Das dritte Treffen brachte eine hohe Niederlage
S K. K l a d n o s durch S p a r l a nut 2 : 11 ( 2 : 5) ,

Der Besuch bei dcu einzelnen Spielen ergab zu -
sauuueu 10 . 000 Zuschauer . Wenn mau sich an frü¬
her erinnert , wo c i >» Treffen so viele Lonie aus di :
Beine brachte , kunil daraus ersehen tveldru , daß der
Profisport seine Zugkraft verloren hat .

Länder - « nd Städtespielc . Zürich : Schwei ;
gegen Schweden 2 : 2 ( 2: 2) . — Bologna : Oester -
reich gegen Italien 1 : 0 (1 : 0) . — Berlin : Stock -
Holm gegen Berlin 2 : 2 ( 2 : 0 , — Amsterdam :
Deutschland schlägt Holland im Landhocke») 3 : 0 .

Volkswirtschaft .
Unternehmerprattiteu .

Auf der Antonia - Elevnoren - Zeche A. G>, in

Zettlitz bei Karlsbad , ist eine Werkziegelei . Dir
dort beschäftigten Arbeiter find ans den Namen
der Firma bei der Bezirkssozialversichcrnngsan
stakt »n Karlsbad angemeldet . Die Löhne in der

Ziegelei sind , wie es in der Ziegeliudnstric all¬

gemein üblich ist , erschreckend niedrig ! Der ge¬
setzliche Achtstundentag ist unbekannt .

Ten auf der Werksziegclci beschäftigten
Arbeite » ' » riß im Laufe des Sommers einmal

ihre Lainmsgediild . Tie Arbeit wurde einge¬
stellt . Die von den Arbeitern geforderte Lohn
erhöhung wurde rnndlveg abgelehnt . Das Karlo
hader Kreissekretariat des deuischen Bauarbeiter

Verbandes , intervenierte bei der Werksleitnng .
Diese erklärte sich zu Verhandlnugen über eine
Erhöhung der Löhne unter der Bedingung be

reit , » venn die Arbeit vorher ausgenommen »vird .

Auf diese Erklärung bauend , nahmen die Zie
geleiarbeiter die Ar bei ' wieder ans . Wer aber
das gegebene Wort nicht hielt , »var die Werks

leitnng .
Nach diesem Wortbruch brachte der deutsch -

Banarbeiterverdand beim Lohnschiedsgerichte in

Prag die Klage ein . Zn der ersten Verhandlung
war kein Vertreter der geklagten Firma erschir
neu . Dagegen lag diesem Gerichte ein Brief von
der Dnxer Kohlengesellschaft ans Aktien in

Teplitz vor , ans » vrlchem hervorging , daß diese
eigentlich Besitzerin der Ziegelei sei. Ta nicht die
Durer Kvhlengesellschaf ». sondern die Antonia

Eleonoren - Zeche A. G. geklagt war , » vnrde dir

passive Klagelegitiinalion bestriiten , was dir

Zurückziehung der Klage bedingte . Nun »»»nrde
die Klage gegen die Dnxer Kohlengesellschaft
eingebracht . Bei der anberäninten Verhandlung
bestritt auch die Dnxer Köhlengesellschaft die

passive Klagelegitimatiön . Es » vnrde angeführt ,
daß die Gesellschaft den » Ziegeftneister Martin

Riedclbauch die Ziegelei vertragsmäßig über

geben habe und dieser dieselbe in eigener Regie
betreibe .

Vom Klagevertreter Gen . Hausmann wurde

darauf verwiese»», daß i » dieser Behauptung ein
unüberbrückbarer Widerspruch liege . Marlin
Riedelbanch sei bei der Bezilkssozialversichcrnngs
anstall in Karlsbad als vcrslcherungspslichtig
gemeldet , könne daher »»»»möglich selbständiger
Unternehmer sein . Ter Vertreter der Dnxer
Kohlenbangesellschaft blieb bei seiner Bchanp
tnng , Riedelbanch sei Unternehmer und deshalb
der zn Klagende .

Erst auf die sehr eindringliche Belehrung
des Gerichtsvorsitzenden , daß die Kohlcngesell
schäft dann doch rineu Vertrag , der gebühren ,
pflichtig sei, mit Riedelbanch habe »» müsse , müsse
auch dieser selbst bei der Behörde als Untcrneh
mer gemeldet sein und auch Steuer » zu zahlen
habe , zog der Beklagtenvertretcr die Behauptung
zurück . Dem Herrn Ingenieur schien nach dcu

! eindringlichen Worten des »llichtcrs etwas unge
j mütlich zn werden . Die Kohlengesellschaft » vnrde

hierauf ; n einer Erhöhung der Löhne verurteilt .
So fein »vie sich die Dnxer . Kohlengesell

schäft auf Aktien in Teplitz bei de » Verhandln »
gen benommen hat , so tat sie dies in noch grö
ßerem Maße nach der gefällten Entscheidung de »
Lohnschiedsgerichtes , den Ziegelarbeitcrn gegen
über . Die Mehrzahl der Arbeiter » vnrde nach der
letzten Gerichtsverhandlung enllassen . Die noble
Dnxer Kohlengescllschaft hat dabei vergessen , den
Arbeitern die erhöhten Löhne auszuzahlen . Ein . '
vom deutschen Banarbeitrrverband deshalb
gestellte Anfrage blieb nnbeanlwortet . Die Dnxer
Kohlengesellschaft scheint sich also die den Ziegel
arbeitern gerichtlich zugesprochene Lohnerhöhung
für sich behalten zu »vollen . ES »vird darüber
n» noch das Gericht ;»» sprechen haben . Diese
Rückbehaltnng des Lohnes bildet die komplette
Ergänzung der Arbeiterfrenndlichkeit der Koh
lengcsellschaft .

Auch mit den Gesetzen scheint dieselbe auf
sehr gespanntem Fuße zu stehen . Sv arbeiten
z. B. die Brenner I » der Ziegelei Zettlitz täglich
zwistf Stunden . In sechs Tagen also stall H
— 72 Stunden . Die Brenner arbeiten aber auch
Sonntags . Wenn einer uni » Sonntags einmal
24 Stunden frei haben will , muß sei » Kamerad
an diesem Tage ' 24 Stunden arbeiten . Die
Wöchentliche Arbeitszeit beträgt in Wirklichkeit
eine Woche 72 , die zweite 9( 5 Stunden . Diese
Arbeitszeit gilt für die ganze Saison . Für ' die
Ueberstlinden »vird auch keine bessere Bezahlung
geleistet . Taß die Dnxer Kohlengesellschaft bei
Vieser Mcnschenschinderei von » Karlsbader Ge
wcrbeinspektorat noch nicht gestört »»vorden ist,
dürfte gewiß bloß Zufall sei ».

Bei der letzten Verhandlung >v»»rde vom
Vertreter der Kohlengesellschaft , wie schon er -
»vähnt , nach den » Verhalten des Richters ans dem
selbständigen Ziegeleiunternehmer Martin Rie¬
delbanch ein Angestellter gemacht . Als solcher
sollte er bei der Pensionsanstal » versichert nnd
angemeldet sein . Ties ist nun aber nicht der
Falt . Ist Riedelbauch wirklich ' Angestellter der
Werkziegelei in Zettlitz , dann Hal sich die Dnxer
Kohlengesellschaft durch Jahre hindurch die Prä
micuzaliluiigeil erspart . Ist aber Riedelbanch
Unternehmer nnd als solcher bei der Gewerbe
und Steuerbehörde nicht angemeldei , dann käme
dies einer Steuer - nnd Gcbührenhinterziehung
gleich .

Ta die Aktionäre der Dnxer Kohlengesell -
schaft ohne Zweifel lauter hochanständige
Herren sind , die cs tvohl ' selbstverständlich fin¬
den , daß die Ziegelcickrbeiter in Zettlitz bei bei¬
nahe hundertstündiger Arbeitszeit bei erschreckend
niederen Löhnen fronden , jedoch als gnte Staats¬
bürger kaum die Absicht Haven , de>» Staat oder
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die herrlich erfrischende Zahnpasta

macht die Zähne blendend weiß .

die Pensionsanstalt zu benachteiligen , wäre drin¬

gend geboten , die Frage : „Ist Martin Riedel¬

bauch selbständiger Unternehmer oder nur Ange¬
stellter der Dnxcr Kohlengesellschaft in klarerer

Weise zu lösen , als wie dies beim Lohnschicds -
gevicht in Prag der Fall war " .

Denn in Prag hat cs auf alle bei der Ber -

handlnng Anwesenden den Eindruck gemacht ,
daß der die Gesellschaft vertretende Ingenieur
gegen den erhaltenen Auftrag , Riedclbauch nach

langem Zögern ans einem Unternehmer in einen

Angestellten ninziiwandcln .

Eingcsendcl :

Die Wirkung einer Ttabilisierungs -
bilanz bei der Brüxer Bergbau -

Gesellschaft .
Aufstempelung der Aktien von 400 aus 500 K.
100 . 000 Stück Gratisaktien . — 75 K Dividende

( im Vorjahre 00 Kronen . )
* Zn der am 28 . November in Brüx statt¬

findenden Generalversannnlung der Briixer
Kohlen - Bergbangcsellschaft wird die Stabil ' i -
sierungsbilanz zum 1. Jänner 1927 zur
Borlage gelangen .

Der Bcrivaltungsmt wird folgende Anträge
stellen : DaS Aktienkapital ( bisher 10 Millionen
in 100 . 000 Aktien zu 400 L) tvird auf Grund der
StabilisiernngSbilanz mit 100 Millio¬
nen Kronen festgesetzt , und zwar durch Hin « n f -
s e tz u n g d e S Nennwertes der bestehenden
100 . 000 Stück Aktien von 400 Kronen auf 500
. Kronen und durch k o st c n l o s c Ausgabe von
weitere » 100 . 000 Stück Aktien zuiu Nenn¬
werte von je 500 Krone » an die bisherigen
Aktionäre . Die bestehenden 100 . 000 Stück Aktien

zu 400 K werden gegen Aktien zu 500 K unige -
rauscht .

Im Sinne der vorstehenden Anträge werden
die Statuten a »geändert . Außerdem werden fol¬
gende Aen der » » gen vorgeschlagen : Fest <
setzung der neuen Formnlarr der Aktien ; je vierzig
Aktien geben eine Stimme ; Begrenzung der Do -
tierungspflichl des Allgemeinen Reservefonds ( Re¬
servefonds I ) mit 10 Prozent des MlicnkapitaleS
sowie Bereinigung des Kapitalrescrvefondü mit
deni Allgemeinen Reservefonds . Im Zulannnen
Hang mit den vorgeschlagcnen Abänderungen der
Statuten steht schließlich noch folgender Punkt ans
drr Tagesordnung : Beschlußfassung über Ans -

'

Hebung der von der vorjährigen Gencralversamm -
blng gefaßten Beschlüsse betreffend Ermächtigung
des Bertoaltungsratrs zu allfälliger Kapitals -
cchöhung .

lieber die Bilanzsitzung geht uns

folgende Mitteilung zu :

In der gestrige » BcrtvallungSralsitzung
- wurde beschlossen , der für den 28 . d. M. ein »

' bcnifencn Generalversammlung die Aus¬

zahlung einer Dividende von 75 K vor -

"znschlagen . — Weiter wurde beschlossen , der

Genrralversanunlung die in Gemäßheit des

Gesetzes vom 15 . Juni 1927 , Slg . 78 ver¬

faßte StabilisierungSbilanz ( per ;
1. Jänner 1927 ) vorzulegcu , welche ein Ak¬

tienkapital von 100 Millionen Kronen anS -

wcist , wodurch eine teilweise A n -

Näherung a » den früheren Gold ,

. wert des l ' lkticnkapitalcs bewirkt crsck>eint .
TaS Aktienkapital gliedert sich in 100 . 000

alte Aktien , die von 400 auf 500 K aufgc -

stempelt werden sollen , sowie in 100 . 000

Stück neue Aktien zu je 500 L Nominale ,

tvelck - c den Aktionären im Sinne des zitier¬
ten Gesetzes derart zugcieilt werden , daß ans
ie eine alle Aktie eine neue Aktie entfällt .

Nordböhiüische Kohlenwerks - Gesellschaft in

Brüx . Ter BerwallnngSrat l >at in seiner am
5. d. M. abgehaltencn Sitzung beschlossen , der auf
den 23 . d. M. nach Brüx einzuberuscnden General ¬

versammlung die per 1. Jänner 1927 auf Grund
des Gesetzes vom 15 . Juni 1927 ausgestellte
Stabilisicrungsbilanz vorzulegen . Aus Grund

dieser StahilisierungSbilanz wird das Aktienkapital
mit 80,000 . 000 Kronen festgesetzt, tvas annähernd
dem früheren Goldwert des Aktienkapitals ent¬

spricht . Tas neue Aktienkapital gliedert sich in
50 . 000 alte Aktien , deren Nennwert von 400 K.

auf 800 Kronen anfgestempelt wird , sowie in
50 . 000 neue Aktien , im Nennwerte von je 800 K,

welche an die bisherigen Aktionäre im Berhält -
nissc von 1 : l zur Ausgabe gelangen werden . —

Aus dem GeschäflSerträgnisse pro 1920 wird der

Generalversammlung die Auszahlung einer Divi¬

dende von 100 Kronen vorgcschlagcn werden .

Mitteilungen aus dem PudlNum .

Das Beste tOr Ihre Augen
liefert oDciltSc/tf 2frag ,

Graben 25, SKI, Sa : ar , 4Mb

Farbige Lsram - Lampen . Ter Freude am Licht

eng verbunden ist die Frendc an der Farbe . Diem
sas Licht nicht zu einer Zwcckbcleuchtnng , sondern
soll es durch seine Erscheinungsform stimmnngSsör -
dcriid wirken , so wünscht inan eS sich farbig , weil

Farbe die Wirkung steigert . Diesen Wunsch erfüllen
in vollkoinmencr Weise die nruen , farbigen Lsram -

Lampen . Ter Farbüberzug Ist int Gegensatz zur
sonst üblichen Farblackierung hitzebeständig und wet¬

terfest . Außerdem hat er eine völlig matte Lber -

ilache , so daß der Leuchtdraht nicht als Heller blen¬

dender Fleck sichtbar wird , sondern die ganze Glc i -

hüllc als gleichmäßig leuchtender Körper ersche ' nr
Fn verschiedenen Ausnhrungen sind diese neu" . »,

farbigen Osram - Lampen erhältlich , als spezielle
Flluittinaiions - Lampen in besonders kleinen Ab¬

messungen für Einzel und für L. rienschaltungen ,
ferner in der neuen Einheilsform . Der Ileberzug
n' ird in den Farben Geld , Orange , 91 Pt, Bla » , Grün

ansgejührl , bei den Jlluminalionslampcn auch noch
in Weiß . Diese verschiedenen Fai ' - ermöglichen

reizvollste Gestaltung bei Illumination und . . . yt -
reklame . — Wünscht man j ' • fein ausgesprochenes
iarbiges Licht , sondern nur eine leichte Farbtönung
der Allgeineinbelcuchtiing , um Stimmung und B:

haglichleit zu erhöhen , jo stehen dafür die neuen
Osram Lampen in mattgelb oder mattrosa -. -ce

sügung . 5057a O . —

jiunft und Wissen .
„ Olly - Polly . " ( Kleine B ü h n e, 5. Novemb . )

Mit der Erstanssührnng der drcialligen Opc-
rcllc „ O l l n - Poll y " von Walter Kvll o, deren

Textbuch Franz Arnold und Ernst Bach nach
dem üblichen Opcrettenrczcpte versaßt haben nnd
die für ihre Licdcrtcxie noch einen separaten Dichter
( Willi K o I l o) nötig hatte , Hal unsere Thcatcrlci -
inng am Samstag wenig Ehre eingelegt . Diese

Operette , deren Handlung sich zur Abwechslung ein
mal nm einen nmschwärmlen männlichen Filmstar
drchl , nm dcsseniwillen änS der scschen Dollarprin «
zcssin OIIy eine häßliche Gonvernaiitc Polly wird
nnd umgekehrt , bietet weder ihrem Tcxtbnchc nach

Ansprechendes nnd Entsprechendes , noch hinsichtlich
ihrer Musik . Ersteres ist von dem nun schon zur
Regel gewordenen blühenden Opcrcllcnnnjinn voll ,

gcist - nnd witzlos , letztere unoriginelle Dutzendware .
So hätte wenigstens die Ans ührung nnd Darstcl -
lnng der Schwankoperclle über ihre Richtigkeit hin

wcgtänsck - en sollen . Aber auch diese versagte diesmal

znm Teil infolge Fchlbcsctznng einiger Rolle » nnd

Lustlosigkeit einzelner Mitspieler . Herr P a d l c s a k

ist lvedcr ein Filmstar noch ein Opcrettentenor ;
Fleischmann wußte mit einer Bedientenrolle

wenig anzttsangcn nnd beschränkte sich airf alte und

schlechte Witze ; Schipper als viclverlobtcr Freund
des Filmstars sühlte sich in seiner Rolle eben ¬

falls nicht Wohl und Fräulein WoborSky war

schablonenhaft naiv . Einzig Fran Schulz -
Rästelberger als OlE - lly zeigte Originalität
und echte » Temperament sowie gesanglich und tän¬

zerisch befriedigende Kunst . Waigand dirigierte
das dünne Orchester , Stadler führte als Regis¬
seur den vergeblichen Kamps gegen die Beengtheit
des szenischen Raumes . — rk.

SlngvereinSkonzrrt . Deutsche Chorkonzerte sind
in Prag ebenso rar wie deutsche Symphonickvnzcrtc .
Es wäre daher dringend zu wünschen , daß die spär¬
lichen Chorlouzerte im Prager deutschen Musikleben
uns als solche erhalten bleiben . Seit H ernt « n n
von S ch m e i d c l als künstlerischer Leiter an der

Spitze des Prager Deutschen Singvcr -
e i n s stehl ' , seht er seinen Stolz und Ehrgeiz darein ,
den von seincni Verein veranstalteten Konzerten den

I Charakter philharmonischer Konzerte zn geben , bei
denen der Chor nicht als Hauptsaktor , sondern nur
als Helfer tätig ist . Ties ist nm der Prager deut¬

schen Chorknnsl willen aufrichtig zu bedauern . Auch
das am Sonntag vormittag im Reuen Deutschen
Theater abgchaltene Konzert des Deutschen Sing¬
vereins , das erste in dieser Saison , diente zur Hälfte
der symphonischen nnd zur Häl ' te der chorischen Ton¬

kunst. Letztere war durch Anion B r n ck n e r s
E - m n l l - M e s s e vertreten , erstere mit Rücksich :
aus das zur Verfügung stehende Bläjcrvrchcster zwei
Spezialwerken für Blasmusik . Bruckners E- nwll -

Messc für vier - bis achtstimmigen gemischten Chor
nnd Blasinstrnmenie ist ein ausgesprochen,für litur¬

gische Zwecke bestimmtes Werk , das den gewaltigen ,
wcitausholendcn Symphoniker Bruckner nnr wenig
erkennen läßt . Bewundernswert ist cs in feiner
Ausdruckskraft nnd Ausdrncksinnigkcil , die dem latei

Nischen Texte der Messe streng folgt ; ausfallend ist
die Knappheit der Sätze , die selbst im „ Gloria " nnd

„ Credo " kurzatmig anmuten . Schmcidcl betonte den

liturgischen Charakter des Wertes , indem er ( über -
slüssigcr Weise ) sogar den responsorienmäßigen An¬

fang der beiden Hanpiteilc der Messe von Solvslim -
iiti ' it singen ließ . Zu der chormäßigcn Ausführung
der Messe Bruckners geriet nicht alles nach Wunsch ;
nicht nnr rhythmisch gab cs Schwankungcn , sondern
auch und vor allem ' dynamisch litt "die Wiedergabe
unter der Unausgeglichenheit des Sliinmenmalerio -
lcs . Unter den symphonischen Werken der ersten
Abteilung des Konzertes erregte ein „ D i v e r t i -

ui c n I o" jur Blasinstrumente von deni deutsch

mährischen Komponisten Felix Petyrek Interesse ,
ein vor allem ani Stimmung bedachte », aber rhyth¬
misch nnd dynamisch allzu gleichförmiges Tonstück .
Die zweite symphonische Rnmmcr der Vortragsord -
nnng war ' Richard Strauß ' „ Bläser - Sere¬
nade " , ein aus der Jugendzeit des Meisters stam¬
mendes , heute in formalistischer nnd klanglicher
Hinsicht fast llassifch anmntendcs , liebenswürdiges
Werk . Um die Anssührnng dieser beiden Jnstrnmen -
talwrrke machte sich ein B l ä s e r e n s c m b l e des

deutschen ThcaterorchcstcrS verdient , das

auch den begleitende » Jnstrnmentalparl bei der
Bruckner Messe innchatic . e. j.

Modernes Ballett . Tas Programm der ersten
Abonnemenisvorstcllnng der dramatischen Tanz¬
gruppe von Jarmila Kröschlova , welche am 17. ds .
in der Umölecka Bcseda staitfindei , bringt eine musi¬
kalische Neuheit : B. MartinnS „ Küchen - Rcvue oder

Versuchung des geheiligten Topfes . " Sujet : Jar¬
mila Kroschlova . Worte : von F. L. Budin . Es ist
dies der erste Versuch einer künstlerischen Zusam¬
menarbeit znr Grstalkung eines modernen Balletts ,
welches die dramatischen Tanzmöglichkcilcn der dar¬

stellenden Kunst in vollem Maße ansnützen könnte .
Das kloinc Orchester wird von Mitgliedern der tsche¬
chischen Philharmonie , Dirig . Novak , beim Klavier

Fran Großova , gebildet .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Diens¬

tag ( 82 —1 ) , 7 ' s Uhr : „ Zwölf taufend . " Mitt¬
woch ( 88 —1 ) , 7- 4 Uhr : „ B ohem c. " Donnerstag
( 85 —8 ) , VA Uhr : „ Zarewitsch . " Freitag , 7 Uhr :
„ Aida . " SamSlag ( 84 —2 ) , VA Uhr : „ Zwölf -

8004

tnitfciib . " Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ;
2 % Uhr : „ Herbstmanöver " ; VA Uhr : ( 86 —4 ) .

„ Madonna am Wiesrnzaun . " Montag ( 87

—I ) , 7 Uhr : „ Malzertranm . "
Spielplan drr Kleinen Bühne . Dienstag :

„ Olly - Polly . " Mttwoch : „ Amphitryon . "
Donnerstag : „ Bunbury . " Freitag : „ Kuknli . "

Samstag : „ Olly - Polly . " Sonntag , 8 Uhr:
„ Seid en st rümpfe " ; VA Uhr : „ Zwölf Ian -

send . " Montag : „ Amphitryon . "

Spielplan des tschechischen Rationalthealers .

Dienstag : „ Lady WindermcrS Fächer . "
Mittwoch , nachmittags : „ Rnsalka . " Abends :

„ Der Diktator . " Donnerstag : „ Fidelio . "
Freitag : „ Der Diktator . " Samstag , nachmit .

tagt : „ Schöpfer Adam . " Abends : „ ToSca . "

Tonntag , nachmiliags : „ Lady Windermers

Fächer . " Abends : „ Der Diktator . " Montag :

„ Cavalleria rusticana " — „ Ba jazizo . "
Dienstag : „ R a y in o n d c. " Mittwoch , nachmittags :

„ S chöpfer A da m. " Abend : „ Der DiItator . "

Spielplan des StändetheatrrS . Dienstag : „ Die
Stumme von Portici . " Mittwoch , nachmit -

tags : „ Lady Windermers Fächer . " Abends :

„ Die weiße Fran . " Donnerstag : „ Pygma -
lion . " Freitag : „ Die Stumme von Por¬
tici . " Samstag , abends : „ Leonie . " Sonntag ,

nachnüttagS : „ Fra Diavolo . " Abends : „ Ma -
non . " Montag : „ Die Kraft der Reklame . "

Dicnslag : „ Die Flncht . " Mittwoch , abends :

„ Tic Stumme von PartieI . "

Literatur .
Alfred Brannthal : Die Entwicklungstendenzen

der kapitalistischen Wirtschast . 1927 E. Laübsche Der -

lagSbuchhandlung G. m. b. H. Berlin W 30. Die

vorliegende Broschüre , die in der bekannten „ Jung¬
sozialistischen Schriftenreihe " erschienen ist, beinhal¬
te : eine Darstellung der Marx ' schcn AkkumulationS -
und Konzenlralionsthcorie und beschädigt sich ins¬

besondere mit deren Kritikern . Die Fragen der

Möglichkeit eines wirtschaftlichen Zusammenbruches
deS Kapitalismus , des Imperialismus , der Um -

tvandlung des planlosen in den organisierten Kar -
icll - und TrustkaPitaUSmuS werden lichtvoll und

allgemeinverständlich dargcstclll . E. St .
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Goldenes Krcuzd
PRAG II . , Nehazanka 9 .

Vorzilgllcho Kücho . cutgcnflcgto Go t riin ko. bllllRsto
Auonnotnoute . — ' Htirllch KÜNZERI 1 Im Garton bei
frolom Ent : oo. — Fortsetzung Im Kollor bis 8 Uhr nachts

JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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empfiehlt eich den P. i. Behörden . Vereinen . Orsa -
nlsatlonen . Gemeinden nnd Kaufleuten zur Herttelluni
von Drucksorten wie: Tabellen . Bachern . BroscbOreu .
Zeitschriften . Zirkularen . MltzlledsbOchern . Elnladun -
een. Plakaten . Flugschriften Hektaren . Briefpapierenusw. In solider und rascher Ausfohrunz . Setzmaschinen *

: betrieb und RotaUonrbetrleb . • —:
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